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Im ZK der KPdSU und Ministerrat der UdSSR

Uber dle Verleihung von Leninprelsen
auf dem Gebiet der Literatur und Kunst
fiir das Jahr 1967 :

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Staatlichen Akademischen Ensembles = des
Ministerrat der UdSSR haben  nach der Volkstanzes der UdSSR.
Erdrterung der vom Komitee fiir Lenin« und 4. Pimenow Juri (Georgl)  Iwanowitsch,

Staatspreise der UdSSR auf dem Gebiet der
Literatur, Kunst und Architektur beim Mini-
sterrat der UdSSR untarbreiteten Vorschlage
beschlossen, die Leninpreise fiir  das Jahr
1967 zu verleihen an:

1. Swetlow Michail Arkadjewitsch, Poet—
fir das Buch ,.Gedichte der letzten Jahre."

2. Karajew Kara Abulfas-Ogly, Komponist,
Volkskiinstler der UdSSR—I[iir  die Musik
zum Ballett , Auf dem Pfad des Donners.*

3. Moissejew Igor  Alexandrowitsch, Bal-
Jettmeister, Volkskinstler der 1JdSSR ~— fiir
das Konzertprogramm des Jahres 1965 des

Volkskunstmaler. deg RSFSR — fiir die Ge-
mildeserie ,,Neue Stadtviertel."

5. Simonow Ruben Nikolajewitsch, Regis+
seur, Volkskiinstler der  UdSSR — fir die
Inszenierung von Theaterstiicken der klassi«
schen und sowjetischen  Dramalurgie im
Staatlichen Akademischen Theater namens
J. Wachtangow.

(Den BeschluB iber dle Verlelhung der
Leninpreise auf dem Geblet der Wissen-
schaft und Technik bringen wir In der
nichsten Nummer.)

Freundschaftshesuch
in Jena -

JENA, (TASS),  Der Generalsekrotir  des ZK.der
KPdSU. L. L Breshnew, der die Delegation der KPdSU
2om VIl Parteitag der Sazialistischen Einheitspartei

von Erfurt nach Jena wurden L. 1. Breshnew und seine
BegleMer von Zehntausenden  Warktitigen herzlich
begrit. L. I. Breshnew und seine Begleiter besuchten

¥

Deutschlands leitet, ist aus Berlin kommend in Jena
singatroffen, lhn begleiten Mitglied des Pelithiires des

ZK der SED_G, Mittag, Versitzender
Plankemmission der DDR Schiirer,
siniichkeiten,

Im Floghafen-von-Erfurt -und auf dem ganzen Weg

Am Anlang seiner Rede sprach
Genosse L. I. Breshnew den Lei-
lern des Werks fir die Einladung,
ihren Betrieb zu besuchen, fir die

warmen . - GruBworte und fir die
Gastfreundschaft  seinen innigen
Dank aos.

Unsere Delegation, sagie er, kam
i die Deutsche Demokratische Re-
publik, um an _der Arbeit ées VIL
Parteitags der Sozialistischen Ein-
beitspartei Deutschlands teilzupeh
men. Wir sind sicher, daB das aul
dem  Parteitag dargelegte
Programm und die Beschlisse des

i eine kolossale Bed

fir den weiteren erfolgreichen Auf-
bao des Sozialismus  in der DDR
haben werden. Sie werden zu einer
noch groBeren Festigung der unver:
briichlichen Freundschaft und der
Sicherheit in Europa  und in der
ganzen Welt beitragen.

Der Generalsekrelir des ZK der
KPdSU gab den vortrefflicherr Ar
beitstaten des Werkkollektivs eine
hohe Einschatzung.

Genosse Breshnew spricht wei
ter Gber das Leben und die Ar-
beit des Sowjeivolkes, das zum De-
gehen des ruhmvollen Jubiliums des
Sowjetstaales — des 50. Jahrestags
der Grofien Sozialistischen Oktober-
tevolulion—riistet; er berichtet wei«
ter Giber die Erfolge der Werktati-
gen der UdSSR auf allen Gebieten
der Volkswirtschaft, in allen Berei-
chen des offentlichen Lebens.

Die Vilker der Sowjetunion, der
Deutschen Demokratischen Republik
und anderer sozialistischen Linder
wollen nur eins: alle ihre Krifte
dem Aufbau des neuen, glicklichen
Lebens, dem Aufbau  des Sozialis®
mus und Kommunismus hinzugeben,
fahrt L. L Breshoew  fort. Dazu
brauchen wir alle einen dauerhal
ten Frieden. Die vordringliche Auf-
gabe des Weltsozialismus  besteht
deshalb darin,  den Kraften  der

Kundgebung statt, auf der L. |. Brashnew mit

Rede aufirat,

imperialistischen Reaktion den Weg
zu versperren und die Gefahr eines

Weltkrieges von den Vilkern  ab-
zuwenden.

Zu Fragen der inlernationalen
Lage  Ubergehend, sagle L. L
Breshnew:

Vor dem Weltsozialismus steht
die erstrangige  Aulgabe, den

Kraften der imperialistischen Rea\-
tion den Weg zu sperren, von den
Volkern die Gefahr eines  Welt-
krieges abzuwenden. Die interna-
tionale Lage ist heute recht kom-
pliziert, stellte L. I. Breshnew fest.
Die amerikanischen Imperialisten
verscharfen weiter den  Aggres-
sionskrieg gegen das heldenhalte
Volk Vietnams, das nicht nur seit
Jahren dem Aosturm der USA-In-
perialisten standhdlt, sondern sie
auch schligt, den auer Rand und
Band geratenen Banditen schmerz-
liche Schlige versetzt.

Im gerechten Kamp{ gegen die
Aggressoren  stitzen  sich  die
vielnamesischen  Freiheitskimpfer
nicht nur auf den  moralischen
Beistand  der  Weltoffentlichkeit,
sondern auch anl direkte aktive
Hilfe der sozialistischen  Bruder-
linder — aul  ihre politische,
wirtschaftliche  und militirisehe
Hilfe. Den Imperialisten wird es
nie gelingen, das Volk Vietnams
zu unterjochen.

Nicht wenig bleibl noch zu {un,
nm die Grundlagen des Friedens in
Eurapa zu festigen, wo die (e
falir eines militarischen Kooflikis
noch nicht restlos gebannt ist,
stellte L. I. Breshnew im weiteren
Verlauf seiner Rede fest.  Man
darl sich nicht  damit abfinden,
daB am Rhein militaristische und
neonazistische Krifle wiedererste-
hen, die eine Revision der Frgeb-
nisse  des zweiten  Weltkrieges
durchseizen wollen und ihire Hand

die feinmechanischen ZeiB-Werke—den griBien Be-

trieb dieser Art in der DDR.
der Staattichen Die Butfiebsh haft bewillk van ganzem
wnd andere: Per< Herzen den hohen sowijetischen  Gast. Es fand eine

nach Kernwaffen aosstrecken.

Zusammen mit der Republik der
deutschen Arheiter  und Bauern,
gemeinsam mil den anderen Part
nerlindern des Warschauer Verl-
trags schiifzt die Sowjetunion wach-
sam die Unantastbarkeit der Gren-
zen der  sozialistischen  Gemein-
schaft, darunter auch der Grenzen
der DDR. Dies sollten  diejenigen
Politiker in der  BRD nicht ver-
gessen, die Plane  zur Unterwih-
lung des Friedens in Europa aus-
hecken und  den  Kontinent anl
ihre eigene, die  revanchistische
Weise umgestalien  machten. Wir
miissen diesen Herrschaften gera-
deheraus sagen: das heutige
Krafteverhiltnis  jonerhalh
und anBerhalb Furopas JiBt ihnen
nur einen vernunftigen Weg: din
Ergebnisse des zweilen  Weltkrie-
ges anzuerkennen, die bestehenden
europaischen Grenzen anzuerken-
nen, die Deutsche  Demokratische
Republik  anzuerkennen, ein  fiir
allemal aul die Versuche znr Er
langung von Kernwaffen zu ver-
zichten.

L. L. Breshnew  Lelonte zum
Schlull, dab die Macht der sozia-
listischen Lindergemeinschalt in
ihrer  Geschlossenheit und Ak<
tionseinheit, im gemeinsamen Rin-
gen um die Verwirklichung  der
allgemeinen ldeale des Sozialismus
un! des Kommunismus, des Frie-

dens und der Freundschalt zwi-
schen den Vilkern liegt.  Dahier
setzen sich  die KPdSU, die SED

und die anderen Broderparteien be-
harrlich fir die weitere  Verstir-
kung unserer  Einheit,  fiir die
Koordinierung vnserer  Bemiibun-
gen im Kampfl gegen die  Politik
der imperialislischen  Aggression,
fiir die Pestigung des Friedens in
Furopa und in der ganzen  Welt
ein. k

Demonstration der DDR-Jugend

Berlin. Eine eindrucksvolle
Manifestation der  Einheit und
Geschlossenhelt der Jugend der
DDR um dic Sozialistische Ein-
heltspartel Deutschlands war die

robc Demonstration der Frelen

eutschen Jugend und threr Plo-

nlerorganisation  ,Ernst Thdl-
mann®,
Etwa 20000 Vertreter  der

Jugend Berlins und der Bezirke

der Republik marschlerten mit
roten Bannern und  den blauen
Fahnen des Verbandes an der
Tribune vorbel, die gegenUber
dem Gebaude  der Werner-
Seelenbinder-Halle, wo der VIIL
Parteltag der SED tagt,
errichtet wurde,

Dle Demonstrationstellnehmer
trugen Losungen ,Alle Krifte
unserer soziallstischen Helmat—

der DDRI”, .Wir danken  der
Partel mit unseren Taten™, .Die
Sowjetunlon — unser bester

Freund.”

Auf der Tribline waren lelten-
de Partel- und Staatsfunktionfire,
darunter  Genosse  Walter Ul-
bricht, der Erste Sekretir des ZK
der SED, das Haupt der Delega-
tion der KPdSU auf dem VII
Parteltag der SED, Generalse-
kretdr des ZK der KPdSU L. |
Breshnew, Deleglerte und Gaste
des Parteltags.

Die Vertreter der Jugend erstat.
teten dem. Parteitag Rapport Ubec

s ¢
in-Berlin -

.

die: groBen [loistungen ' im so- -

zlalistischen Weltbewerb: g

In séiner BegriBungerede an
dle Demonsiranteh, erklirie der
Erste  Sekretar des
SED Walter -Ulbricht,
Jugend mit Ihren prakuschen
Taten am besten thre Ergebeh
helt der sozlallstischen  Heimat
zelgt. Dle historische Aufgabe der
heutigen Generatlon, vermerkts
er, besteht darin, den sozlalistl-
schen Aufbau In  der DDR 7u
vollenden. Genosse Walter U!-
bricht forderte dle Jugend auf.
noch groBere . Erfolge in der
Arbelt zu erzlelen, die Freund-
schalt. mit der.  Sowjetunlon zu
-starken, (TASS). ,

daB die

ZK der -

g
IR

- In 110 -Sprachen

Moskau. Eine -groBe Schatr-
kammer des \Wissens nennt  die
fortschrittiiche  Aenschhelt  dle

Werke von W. 1. Lenin, Die er-
ste ‘Stelle in der Welt nach  der
Zahl der Ubersetzungen nehmen
dle Werke W. L. Lenlns cin
Sle wurden In mehr als 110
Sprachen  der Welt herausgege-
ben. Nach den Angaben  der
UnfonsbOcherkammer sind  ie
Leninschen Arbeiten In unserem
Lande In den, _Jahren 1917 —
1066 1n elner Gesamtaullage von
380 Milllonen 691 000 Exempla-
ren in G4 Spruc\len-def . Volker

Eine neue Zeile

der Sowjetunion und {a 31" Spra-

chen'der Volker des  Auslands
erschiencn. -
In der Zeltperiode  von 1920

bls In unsere  Zelt wurden 5
Ausgaben | der  Gesammelten
Werke ‘W, L'Lenins  verwirk-
licht. Wahrend die erste davoa,
dle aus-20 Biinden (26 Blchern)
bestand, In elner Auflage von 2
Milllonen 662 tausend Exempla-
ren herausgegeben wurde, be-
steht dle funfte Ausgabe

den und Ist In eniq-solaunam' \?m
11 Millonen 88 pla-
ren erschienen. WQ’“

aus der Filmleniniane

Omsk. Das Omsker Fernsch-
studlo drehte elnen Dokumentar-

fhn  ,.Der Zug mit Sonderbe-
stimmung’. " Aul der Lelnwand
st die Geschichte des Getrelde-

zugs dokumentarisch nachgebil-
det worden, der von den Omsker
Arbeltern Im Frahjahr 1920
Wladimir 1ljMsch Lentn  zum

ren war es-nicht Telcht, - den
wertvollen Zug zusammenzustel-
len, noch ‘schwerer war es. thn
durch dic Hinterhalte der Band!-
ten zu fOhren, die auf der gan
zen Bahn hausten. Trotz allem
tral der Zug am 22. April - des
Jahres 1920— am 50. Geburtsiag

selner
- Gesammelten Werke aus 55 Biin-'

Wladimir Tljitsch im Kreml emp-
fangen. .

I)itsch bat thn, den ' Omsker
Arbeftern  selnen  herzlichsten

der We,lt_' 2

1v9
P |

Dank zu Qbermittel, das Ge- |

treide aber an die’ Kinder ' der
Stidte Moskau, Leningrad - und
lwanowo-Wosnesensk  zu vertel-
len, .

Leninsaal im Betriebsmuseum

Baranowka. (Geblet Shilomir).
Im Museum der Porzellanfabrik
namens _Lendn In Baranowka, der
dltesten In der Ukralne, besteht
cln Lentnsaal. Hier sind Gedenk-
vasen und Dekoratlvteller — mit
dem Portrit von Wladimlr
1jitsch und Muster von Erzeyg-
nissen vertreted, dfe Id?\lof
Fabrik zu Lenins Gedenktagen
hergestellt worden sind. Hler ist
dic Kople eines Tafelservices zu
schen, das dle Melster des Pore

In Gedichten und

Baku. Das Oratorium . .Okto-

zellans dem Fuhrer der Revolu-
tlon 1922 zum Geschenk  go-
macht haben. In.den Jahren des
GroBen Vaterlindischen Krieges
war dle erste Kople des Seryiges
verlorengegangen. * Unter n
Tausenden alter Glpsformen fan-
den aber die, Fabrikarbeiter
Jenige, mit der dos Quschenk Thr
ljltsch hergestellt wurde. Der
Jedem ArbeMer teure Ausstal-
lungsgegenstand kam wieder aal
seinen Ehrenplatz.

Musfk

Dem Fuhrer der Werktatigen

ber” (ur cinen Chor
und Symphonleorchester schrieh
der aserbaldshanische Tondichter
Ramis  Mustafajew Dicsem

ger.

wl auch -andere Tondich-
tey thre Werke. Der Volkskins:-
ler der Aserbaldshanischen SSR
Dshewdet Gadshljew vollendat

W. I Lenins, In Noskau eln. neuen Werk llegt das Poem des  selne Arbelt am letzten Tell der
Geschenk geschickt wurde. - Der' Kommandeur des Getrbid>-  Volksdichiers Aserbaldshans Ra-  Trilogle (Ober Lenln — des,
In jenen schweren Hungerjah- zugs:S. G, Uralow wurde von sula.- Rsa ,‘Lel\li\" zugrunde. Finften Symphonle. (T.)SS) v
L, % £, 2 YL . s 8}
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firich ist ein kleines Stidtchen
in der Schweiz. Von den Hausda-

chern mit ihren  spitzen  Giebeln
stiirzen kleine Wasserbiche auf die
Pliastersteine. Starkes Tauwetter

kindet den Frihling an. So war es
auch an rnem denkwiirdigen Fe-
bruartag 1916, als sich am frihen
Norgen dem alten Hanse mit seinen
kieinen Zimmern zwei Mensthen mit
hescheidenen Handkdfferchen nd-
herten. An der Tir wurden die An~
hommenden vom Wirl, dem Schu-
ster Kammerer, aufs [reudlichste
empfangen. RBr bagribte die Giste
und fihrte sie auf ihr Zimmer.

Vom Leben der ehemaligen Be-
wohner dieses Zimmers erzahli
heute eine Gedenktafel an der Fas-
sade des Hauses. die aul Beschlull
des Ziricher Nunizipalrates da an-
gebracht wurde. Die Inschrift auf
der Tafel lautet:  Hier lebte vom
21. Febrnar 1916 bis zum 2. April
1917 Wiadimir Hjitseh  Uljanow,
aer Fihrer der russischen Revolu-

In diesem kleinen Haus. das den
Namen |, Internationales* irug, gab
es mehrere Zimmer. Neben dem
Hauswirl wohnte in einem Zimmer
die Prau eines Soldaten mit ihren
Kindern, im zweiten—ein Italiener,
m dritten—dsterreichische Schau-
spieler, im vierfen—zwei Russen,
Wiadimir Uljanow und Nadeshda
Krupskaja.

Im 49. Band der gesammelten
Werke Lenins finden wir einige
Briefe, die an den  Genossen
N. M. Charitonow—den Sekretir
der bolschewistischen Seklion der
Stadt Zirich—adressiert waren.

Am 27. Januar 1916 schrieb
Wiadimir Iljitsch an die artlichen
dab sie mithelfen sollen,
en billig einzuquartie-

das  kosten werde?
Wieviel ein Zimmer mit wenigstens
einem Belt pro Woche koste? Wiin-
schenswert und das allertilligste
wire ein Zimmer in einer Arbeiter-
familie. Nittagessen in einer Spei-
sehalle,  wenn es eine solche
gibt. Hier zahlt man in
einer  Studentenspeisehalle  fir
ein  Mittagessen 65 Centime.
Kenanen Sie vielleicht eine Arbei-
terfamilie, die uns eine billige. wirt-
schaftliche Einquartierung verspre-
chen konnte? Fir eine aufrichtige
Antworl, nur ohne {ibermaBige Ver-
;:mhunml. wire ich sehr dank-

r.

Nach einer Antwort auf die ohen
gesteliten Fragen schrieb Lenin
nach zwei Tagen wieder an
N. N. Charitonow: ,Wir kommen
Wenn maglich, fin-
det uns ein Zimmer [ir zwei Perso-
nen mil wachentlicher Bezahlung,
aber nicht teurer als einen Frank
Am _besten in einer Arbei-
Wiinschenswert  mit
einem Ofen, da es womdglich noch
kalt ist. Das Ziel meiner Reise nach
Ziirich—awei—drei Wochen Arbeit
in Bibliotheken."*
Wiadimir [ljitsch verbrachte in
dieser Stadt Giber ein Jahr, bis Ende
Marz 1917. Aus Zirich fubr er mit
einer Gruppe Bolschewiki iiber
Deutschland und Finnland nach Pe-.
trograd, wo ihn das Proletariat Rug-
lands in den ersten Apriltagen aufs
herslichste empfing. Vom Panzer-
wagen horte die ganze Welt seine
Worte: ,Es lebe die sozialistische
Revolution!"

* Auszug aus einem zum Druck
vorberelteten Buch.

Wihrend ihres Anfenthalts in Zii-
rich waren Wiadimir Djitsch und
Nadeshda Konstantinowna  éfters
in der Wohnung der  Charitonows.
Die Frau Charitonows—Raissa Bo-
rissowna—sprach gut deutsch, nnd
an sie wandte sich Lenin manch-
mal um Rat. Sie sollte seinc Berichte
anhéren nnd entsprechende Bemer-
kungen machen. Mit diesen Berich-
ten frat er in Zirich  in deulscher
Sprache auf.

Lange Zeit  gehdrte zu den Fa-
milienreliquien der  Charitonows
das Sparkassenbuch  Wladimir -
jitschs und ein kleines  Miindchen
aus Stoff. Cber dieses sellene Spar-
kassenbuch erzihlte Raissa Boris-
sowna — Parieimitglied von 1905,
2u jener Zeit Kassiererin der Rus-
sischen Ziiricher Parleiorganisation
»— lolgendes:

DAS SPARKASSENBUCH

WLADIMIR ILJITSCH

ULJANOWS

In den Frithlingstagen 1917 be-
kam eine Gruppe Politemigranten —
Bolschewiki — sine Ausreiseerlaub-
nis durch Deutschland nach Pe-

trograd.  Darunter waren auch
Wladimir ljitsch und  Nadeshda
Konstantinowna.

Abends, kurz vor der Abreise aus
der Schweiz, besuchte Lenin noch
einmal die Charitonows. Er war,
wie immer, lustig und lebensfrol.
Nachdem sich Lenin erkundigt hat-
fe, ob die abreisenden Genossen
ihre Mitgliedsbeitrige gezahlt hat-
ten, iibergab er Frau Charitonow
sein Sparkassenbuch mit den Wor-
ten: ,,Da ich kein Geld habe, bitte
ich Sie, das Geld in der Bank abau-
heben und die meahlun( der Mit-
gliedsbeitrage bei mir und Nadesh-
4a Konstantinowna zu vermerken.'
Mit diesen Worten verabschiedete
er sich.

Raissa Borissowna bezahite fir
beide die Mitgliedsbeitrige aus
eigener Tasche und behielt das
Sparkassenbuch zum  Andenken.
Und als spater die reaktionaren
bourgeoisen Zeitungen in ihren
Spalten groBes Geschrei erhoben,
daB der Fihrer der Bolschewiki ein
Milliondr gewesen sei, und daB
sich viele Bolschewiki den Deut-
*schen _verkauft hatten, nahm
Raissa Borissowna Iljitschs Spar-
kassenbuch und ging in  die
Schweizer Bank. Am Kassenschal-
ter sab ein ziemlich dicker Mann.
An diesen wandte sich die Frau mit
der bescheidenen Frage, ob sie die
Finlagen dieses Sparkassenbuches
in der Bank abheben konne, und
hindigte ihm das diinne grave
Biichlein ein. Der Dicke bliiterie
gleichgilltig darin herum, schaute
kaum hinein, und okne die Frau
anzublicken, brummte er halblant:
Gehen Sie zur Kassiererin, Fen-
ster sechs!"

Ganz bescheiden &ffnete Raissa
Borissowna die erste Seile des Spar-
kassenbuches und fragte den dicken
Nann ebenfalls mit halblauter Stim-
me: ,Kennen Sie vielleicht den In~
liaber des Sparkontos?'* Der ver-
dutrle Mann schaute aufmerksa-
mer in das Biichlein, urd...seine
Angen offneten i rundeten sich
immer mehr und mehr. Er riel sei-
nen  Mitarbeitern  etwas  zu,
und nach kaum einer Minute sa8
er in einem engen Kreis von Ange-
stellten. Mit  besonderer Neugier
und Yerwunderung wiederholten al-
le das Wort: ,,Uljanow™, ,Ulja-
now"}

Lenin in Zirich

Alle  waren duBerst ersfaunt
-dariiber, daB die hachste Summe in
Lenins Sparkassenbuch im - ganzen
100 Franken ausmachte Und 100
Franken glichen mn  jener  Zeit
dem Wochenlohn eines  mittleren
Arbeiters. Der Rest im Sparkassen-
buch betrug nur 6 Franken. Die
Banharheiter baten, dieses  seltene
Sparkassenbiichlvin - der  Bank
als Andenken zn (iberlassen.  Aber
Naissa Dorisiowna ging anl  diese
Bitte nicht ein.

Mit diesem avBergewishalichen
Fall in der  Schweizer DBank hat
Raissa Borissowna wenigstens einer
kleinen Menschenzruppe hewiesen
was fir ein , Millionar™  Leain
war! S

Gegenwarlig befindel sich dieses
Biichlein im Archiv des Instituls
fiir Marxismis-Leninismus. Bs er-
innerl auch viele an  die  Partei-
disziplin, denn in der Schweiz haben
nur Lenin und Krupskaja  die Mit-
gliedsbeitrige rechtzeitig gezahlt,
die dbrigen taten das in  RuBland.
Fs zeugt auch von der Bescheiden-
heit des gedBten Kommunisten und
seiner Frau,

VORBEREITUNG ZUM
BERICHT

Wladimir 1ljitsch sollte im Volks-
haus, auf einer Versammlupg der
Jugend, mit einem Bericht iiber
die Revolution von 1905 auftreten.
Er bereitete den Bericht in deut-
scher Sprache vor und bat Raissa
Borissowna den Text zu iberprii-
fen. Sie machte sich im voraus mit
dem Inhalt des Berichts bekannt
und hatte im wesentlichen nichts
daran auszusetzen. Am 21. Janar
1917, am Tage vor dem Auftreten,
kamen Wladimir [ljitsch und Na-
deshda  Konstantinowna in die
Wohnung der Charitonows. Er bat
M. M. Charilonow und seine Fran
um Entschuldigung, daB er sie fiir
eine Stunde allein lassen miiss
er mit Raissa Borissowna
Stiindchen arbeiten machte.

Als beide ins Nebenzimmer ira-
ten, nahm Wiadimir lljitsch seina
Uhr heraus, legte sie vor sich hin
und bemerkie mit leichtem Scherz.
daB er beunruhigt sei. Man gebe
ihm fir den Bericht 45 Minuten,
und an dieses Reglement miisse er
sich halten, denn die Schweizer
seien ein sehr akkurates Volk. Sie
seien peinlich genau und lieben die
Pinktlichkeif. ,.Und wenn ich das
Reglament anf eine  Minute iiber-
schreiten werde, kinnen sie den
Saal verlassen, und ich bleibe al-
lein im leeren Raum zorick. Das
darf man nicht zulassen!"

Der Bericht fand wirklich statt,
und Wiadimir Iljitsch endete genan
nach 45 Minuten. Nachdem fand
auch eine Besprechung statt. Er be-
antwortete alle Fragen, und bei
Meinungsverschiedenheiten kam es
sogar zur Diskussion in deutseher
Sprache.

ein

Raissa  Borissowna ~war der
Meinung, daB Lenin die deutsche
Sprache  vallkommen-  beherrsche.

Und als sie sich im Prozesse des
l.esens mit dem Stoffe des Berichly
niher bekannt machte, iiberzeugte
sie sich, daB der Inhalt mehr den
Perspekt der kiinftigen Re-
volution, als den politischen Er-
eignissen von 1905 gewidmet war.
Dnr kanftige Revolulmn schrieb
W. L. Lenin, ,kann our eine pro-
letarische Revolution sein. Aher im
tieferen Sinne des Wortes ist die
prolelarische Revolution ihrem In-

halt nach eine sozialistische Revo-
lution."

Am 28, Januar 1917 bereitale
man sich in der Familie Charito-
nows zum Geburistagsfest der 2w ei-
Jkhrigen Lilli vor. Nan beschlot,
dieses Ereignis der  Konspiration
halber zu rinem Treffen der Bolsehe-
wiki nmunuueu Die ehrenvall-
sten Gaste sollten Wladimir Njitsch
und adeshda  Konstantinow na
sein. Man verabredete das Treffen
auf vier Uhr. Zur angesagira Zeit
waren alle heisammen  auBer den
ehrenvollaten Gsten.

DAS GESCHENK

LENINS

Die  Hauswirte  beunruhigten
sich, lauschien aufl jedes kieinste

Geriiusch im Korridor. Sin wuB
daB ex keinen Grund gab zur
spilung, obgleich die Zeit  clwas
unruhig war. Die zaristischen Poli-
zeispitzel lieBen die Bolschewik:
sogar im Auslande nicht aus den

Augen. Und als wman anf der Trep-
pe Schritte  vernahm, liefen die
“haritonows sofort zur  Tiir.  Die

im Saale vernalimen das ge-
.unnﬂo Lachen lljitschs.  Beide
traten in den Saal su den  Warten-
den. Lenin war in bester Stimmung.
In der Hand trug er ein kleines
Packchen.  Wihrend er das
Band von dem Pickchen ldste, er-
zihlte er folgendes: , Wir gingen
mit Nadja lange von lLaden zu la-
den, um fiir die Urheberin dieser
Feier ein passendes Spielzeug 21
wihlen. Ieh war schon mit Nadja
einverstanden, eine Puppe zu kan-
fen, als ich pldtzlich auf dem o
sten Regal rin ganz besonderes We-
sen erblickte. Es war ein  kleines
Hiindchen, aber mit solch einem
kimpferisch-revolutioniren  Blick,
dal ich keine Minute mehr zweifel-
te und das Tierchen kaufte."
Wihrend der Erzihlung iiber dea
sonderbaren Kaul des Geschenhs
lachte Lenin von ganzem Herzen.
Und als er das Pickchen offnete
zeigte sich wirklich ein  kleines
Hiindchen mit einem sehr dreisten.
dranfgingerischen Gesichtsans-

druck. Die Begeisterung und dic
freudige  Stimmung Wladimir
Tljitschs ergriff auch die Giiste

Lautes lachen, Handeklatschen.
das freudige Jubeln von Lilli be-
statigten noch einmal, da8 der Kauf
des bescheidenen Geburtstagsge-
schenks sehr gelungen war.

Das Hindchen war wirklich ganz
ungewdhnlich — von _hellbrauner
Farbe mit schwarzen Flecken. Das
eine Ohr stand nach oben, das ande-
re hine herab. Der Kopl war dber-
matig neckisch gehoben. Um  den
Hals hatte es ein rotes breites Band

mit einem kleinen  vergoldeten
Glackchen
Besonders zufrieden mit dem

Geschenk war Lilli, die sich sofort
aul Lenins SchoB setzte und dea
ganzen Abend nicht von diesem
Platze wich. Zwischen den ern-
sten politischen Gesprachen sangen
Wiadimir Iljitsch und Lilli einige
Kinderlieder in deutscher Sprache.
darunter auch das Lieblingslied
des Madchens vom grauen Entchen.

lange Jahre hindurch bewahrt:
die Familie Charitonow  dieses le-
gendiire Geschenk Lenins. Spiler
iibergaben sie dieses dreiste Hiind-
chen dem Revolutionsmuseum der
UdSSR. Ineinem der Museumssilen
kann man heute noch unter einer
Glasglocke dieses kleine Spielzeus
sehen.

Die Urheberin dieses Familienfe-
stes, die kieine Lilli, absolvierte die
Moskauer Universitit und arbeitel
heute in einem wissenschaltlichen
Forschungsinstitut.

N. NAUMOW

Ressul GAMSATOW

Lenin

fch seh seine Augen, s braun wis Kastanien,

die heliblonden Locken, so flachswaich und walllg...
Wer kennt nicht das Bild ven Wolodja Uljanow,

wem wir es nicht teuer und lieb und gefillig?

Nie werd Ich vergessen zur Schule dip Pforte

und nimmer mein Lehrbuch, das erste im Leben. —
Dert, wo auf dem Umschlag sein Bild und die Worts:
Mit Lenin beginnt unser zisisichres Streben.

Die Zeit eilt dahin wie die schaumenden Wogen.

Sie gbnnt keine Rast sich, sie kennt keine Schranken,
Vijitsch — dessen Wort unsere Erde umflogen —

or sitzt auf dem Bild, so vertieft in Gedanken,

une allen so nah — ob zu Tale wir wehnen,

ab unser Aul in den Bergen gelegen,

Mit Stolz nennt die Heimat allzeit ihrgn Sohn ihn,
Vatsr — 30 nennt ihn das Volk allerwegen,

Deutsch von Fr, BOLGER

Theoretische

Konferenz in Karaganda

und Stratege der Oktoberrevolu-
tion"”, ..W. . Lenin—Grinder der
Kommunistischen Partel und des
Sow Jetst “, ..Welthistorische
Bedeutung der Grofien Sozlalistl-
schen Oktoberrevolution™, , Ka-
sachstan und Karaganda in den
Jahren der Sowjetmacht”.

Im Kulturpalast der Bergleulc Es wurden auch Korreferate
5::‘3..7' l"egc(whle:rrne ':'d\'\er t Lenin, Sechalten Uber das | he Pro-
el . nin. ga
statt. Die Tellnehmer Jiorten dle  8F3™M ,d" Natlonalfrage und
Referate: . W.-I. Lenin—FQhrer seine Verwirklichung In  der

UdSSR, (ber den Leninschen Plan
der Kulturrevolution, Uber dle
Entwicklung der Internationalen
kommunistischen und Arbelterbe-
wegung u. a. Themen.

(KasTAG)

Lebendiger

als

die am Leben sind

Koktschetaw. Dem 87. Geburts-
sind Vorle-
sungen, Referate und Unterhal-
Dle Lehrerin
stidtl-
schen Kulturhaus elnen Vortrag
der

tag W. 1. Lenins

tungen gewidmet.
0. GV Lysenko hielt im

.W. L. Lenln — Schopfler
Kommunistischen Partel”.
Klub des mechanlischen

wurde dle Laektion | W
Uber den technischen

nin treten Propagandisten,

und Sowchosen finden

lutlon slatt,
sind  Austellungen
gewldmet dem leben und
Tatigkelt W. L. Lenins.

Flimtheatern veranstaitet
ein Filmfestival Uber Lenin.

Pawlodar. In den Stidten uni
Dérfern des Irtyschgeblets fin-

Werks
/. L. Lenin
Progre@™
gelesen. MIt Vortriigen Uber Le-
Par-
telarbelter auf. In den Betricben
und Anstalten, In den Kolchosen
Begeg-
nungen mit Veteranen der Revo-
In den Bibliotheken
organisiert,

der
In dea

man

den Vorlesungen statt, gewldme:
dem 97. Geburtstag W. 1. Le-
hielt
Sidorenko den
.Leninismus—das Ban-
Kom-
Der Chef der Ab-
Massenbedarfsgiter

nins. Im Traktorenwerk
der Ingenieur I.
Vortrag
ner des Kampfes (ir den

munlsmus’,

tellung  fOr

G. Simonow bereltet efne  Lek-
tion 2um  Thema ,lLenln —
Freud, Genosse, Mensch™  vor.

Der Oberingenleur
tlonstechnischen
Aluminlumwerks

ser Lehrer und Fihrer!™
In den Bibllotheken
plUcherausstellung ¢ n,
met . Lenin,
Belebt Ist es In diesen
Im Lenin-Muscum, das
renamtlichem Wege bel der

dagoglschen Schule in Pawlodar

geschaffen wurde.
(KasTAG)

Oktobervorlesungen

Alma-Ata (KasTAG). Das Geologenverwaltung, Held der
Referat des Sekretdrs des  Ray-  Soalalistischen Arbett N. Tuke-
onpartetkomltees L. L. Kraschen- now, dle Verdlente l.ehrcrln der
nikowa ,.Die Ideen deg CGirollen Kasachischen  SSR I, S, Staro-
Oktober verk6rpern sleh In den woltowa und dle Plonlerin

Taten der Generatlonen'
den Anfang der

Alma-Ata

lesungen gewldmet war,

chen ferner der Tellnehmer der
GroBen Sozlalistischen Oktober-
revolution 1. A. Jeschtokin,

machte
Oktoberlesun-
gen Im Rayon Frunse der Stadt
Aul der Versamm-
lung, dle dem Beginn der Vor-
spra-

der

A. Tscherkaschina,

nerationen erzithlten.

Finnland. Tdmpere. Die sowetischen Touristen im W. I. Lenin-Museum,

ol

Foto: W. Un Da - sin

der produk-
Abtellung  des
N. Stoljurowa
llest die Lektlon ,Lenln — un-

wurden
gewld-
erdlfnet.
Tagen
auf eh-

dle von den
Menschen und Taten threr Ge-

rclllgl selnes Elntritts
Partel,

der SUd-Kasach

Chet

FREUNDSCHAFT

FDer erste Sckretdr  des
Tuns

tees K. T. Beglmow hlndlg(c
dem Veteran der Revolution

1. A. Jeschtokin eln GruBschrel-
ben eln, aniuBlich des 50. Jali-
in die

(TASS)
I L ]
W. 1. Lenin
Heute sind es 97 Jahre seit des FOr dle richtige Verwlrkil- ragendes Resultat der Verwirk-
Geburt des genlalen Flhrers, des chung der Natlonalitatenpolitik lichung der Leninschen Ideen

Grinders der Kommunistischen
Partel und des ersten sozlalisti-
schen Staates der Welt — Wiladi-
mir Iljitsch Lenins

W. I. Lenins ganzes Leben und
seine Tatigkelt sind ein  bege!-
sterndes Vorbild des selbstlosen
Dienstes an der Menschhelt, ein
Muster des hingebungsvollen
Kampfes fir die [Interessen der
Werktdtigen, fur den Sleg des
Kommunismus. Mit W. I. Lenins
Namen Ist die grundsitzliche
Wendung In der Geschichte der
Menschhelt der Obergang
vom Kapltalismus zum Sozialis-
mus, der den grundsitzlichen In-
halt der gegenwirtigen Epoche

darstellt, unzertrennlich verbun-
den
Den Anfang dazu legte dle

GroBe Sozlallstische Oktoberrevo-
lutfon, deren 50. Jubildum in die-
sem Jahr das Sowjetvolk und mit
thm dle \\"crkldll%t‘n aller Lin-
der felerlich begehen

Das Jubilium des Oktober
ist dle Feier der Siege des Kom-
munismus, des Marxismus-Lenl-
nismus.

Elnen ruhmvollen Weg hat un-
serc groBe Helmat zuriickgelegt.
Dank der welsen Fithrung der Le-
ninschen Partel erkiimpflen wir
den Sleg In der sozlalistischen
Revolution, verteidigten die So-
wietmacht, errangen rlesige Er-
folge L sozialistischen und kom-
munistischen Aufbau, In der Ent-
wicklung  unserer  Okonomik,
Wissenschaft und Kultur. In der
Erkimpfung dieser Slege war die
von Lenins Gente und der Schép-
fungskraft des revolutiontiren
Volkes geschaffene sowjetische
Staatsorganlsation, dle In den
Hinden der Werktatigen zum
wirksamea Instrument im Auf-
bau einer neuen Welt wurde, von
groBer Bedeutung

In dlesen Tagen wendet sicn
das kasachische Volk in Gedan-
ken wiederum zur Kommunisti-
schen Partci, 2u dem groBen Le-
nin, der thm den Weg zur Frei-
heft. zum Gldck und zum Wohl-
crgehen wles.

W. I Lenin stellte vor den
Werktatigen Kasachstans  die
Aufgabe der Schaffung threr na-
tlonalen_Staatlichkelt, ihrer auto-
nomen Republlk auf der Basis
der Sowjets. In dem Werk ,.Die
nichsten Aufgaben der 'so»\jct
macht” wies W. 1. Lenin darauf
hin. daB der  demokratische
Zentralismus dle Autonomle nicht
ausschlleBt, sondern Im Gegen-
tell, die Autonomic voraussetzt.
daB dle sowjetische Fbdderatlon
den Grund zur festen Verelnl-
gung verschiedener Nationalila-
ten RuBlands in einem cinheltii-
chen zentralislerten Sow]etstaat
schafft.

Dle Tatigkeit der Kommunisti-
schen Partel In der Festigung der
Sowjets, die Erfolge In  der
Durchfthrung der Lentnschen
Natlonalltlitenpolitik, all das be-
reftete dle Grlndung der Auto-
nomle Sowjetkasachstans vor.

Am 4. Aprll 1919 faBte dus
Allrussische Zentrale  ExeKutiy-
komitee auf Lenlns Vorschlag den
Beschlu8 dber die  Einberufuny
des Konstitulerenden Sowjetkon-
gresses Kasachstans, und am 10.
Jull 1919  unterzeichnete  der
Vorsitzende des Rates der Volks-
kommissare der RSFSR W. I. Le-
nin das Dekret .. Cber das Revo-
lutionskomitee fur dle Verwal-
tung der Kirglsischen (Kasachl-
schen) Reglon.” (Das ..Kirgisi$
scht-)Rc\quHnnHrc Militarkomi-
tee’).

Die Grondung des Kirgisischen
Revolutiondren  Militérkomitees
war von groBer Bedeutung fur
dle Festigung der  Diktatur  des
Proletariats und fOr die  Schaf-
fung der natlonalen sowjetischen
Staatlichkelt  Kasachstans. Di>
ganze Fille der Macht In der Re-
glon gehdrie dem Revolutlondren
Kornitee, das dle erste Kasachl-
sche Sowjetreglerung dursleulr

der Partel wurde durch den Be-
schluB des Allrussischen Zentra-
len Exekutivkomitees und aes
Rates der Volkskommissare der

RSFSR vom 8. Oktober 1919
elne Kommission fir die 50
legenheiten Turkestans gegrQn

det. Diese Kommission betelligte
sich aktlv am sowjetlschen Auf-
bau und an der \mbcrcl(ung zur

Uber den Aufbau des multina-
tionalen sozlallstischen Staates
Dle Kommunistische Parte} und
dle Sowjetreglerung sorgten stan-
dig fir dle unentwegte Entwick-
lung der Freundschaft und der
gegenseitigen Zusammenarbeit
der Vdlker der UdSSR und
sicherten dadurch den raschen
Aufschwung und das Erhluhen

\;. der
Dice Idee Uber die Grindung
der Kasachischen ASSR Im Be-

stand der RSFSR wurde von den

Volksmassen Kasachstans  leb-
hag unterstiitzt.
le Konferenz der Partei- und

SowJetarbeiter der Reglon. dle
im Januar 1920 stattfand. faBte
den BeschluB Gber dle Verelnl-

der O und der S
Kelt aller Nationen, sle hallen.
thnen thre natlonale Kultur zu

beleben und zu entwickeln, natlo-
nale Kader zu erziehen und aus-
zubllden:

Heute Ist Kasachstan einer der
groBten  okonomischen Rayons
der Sowjetunlon. Die Republtk
rimmt Jetzt den dritten Platz
in der Produktion von Industrie-
er n In der Sow)etunlon

gung aller Geb\clc der Reglon In
die So-
wjetrepublik.

Die Befrelung des Territoriums
Kasachstans von den Konterrevo-
lutlondren Kraften und die grofle
Vorbereltungsarbelt der Kom-
munistischen Partel schufen die
Bedingungen fur dle Verkundi-
gung der sowjetischen Autonomie
Kasachstans. Am 26.  August
1920 unterzeichneten W. I. Le-
nin und M. I. Kalinln das hi-
storische  Dekret  des  Alirussi-
schen Zentralen Exckutivkomitees
und des Rates der Volkskommissa-
re der RSFSR uber dle GrOndung
der Kasachlschen Autonomen So-
zlalistischen Sow Jetrepublik.

Das Leninsche Dekret wurde
von den Werktatigen Kasachstans
mit gewaltiger Begelsterung omp
fangen. Am 4. Oktober
tagte In der Stadt Orenburg der
erste  Konstitulerende Sowjet-
kongreB Kasachstans. Das Dekret
der Sowjetreglerung cinstimmig
billigend. verkindigte dev
KongreB die sowjetische Autono-
mie Kasachstans und lhre Grund-
prinziplen. wihite den Bestand
des Zentralen Exekutlvkomitees
und den Rat der Volkskommissa-
re der Kasachischen ASSR und
bestatigte die ,.Deklaration der
Rechte der Werktatigen der Kir-
glsischen (Kasachischen) ASSR"

Die Deklaratlon gab kund. dag
Kasachstan von dlesem Tage
an eine Sowjetrepublik des werk-
tatigen kasachlschen Volkes, der
Arbelter, Bauern, der Kosaken-
und Rotarmistendeputierten Ist,
daB die ganze Macht vollstindig
und ausschlleBlich dem werktatl-
gen Volk gehdrt In der Deklara-
tion waren dle Grundprinziplen
des ncuen sow)elischen, pollti-
schen und dkonomischen Lcebens
angegeben: das Land, dle Fabrl-
ken, Werke. Banken, Elsenbah-
nen sind Elgentum des Staates,
der Werktitigen sclbst. von nun
an konnte keln Platz mehr fur
dle Ausbeutung des Menschen
durch den Mcnschen seln.

Im Junl 1921 fard die erste
Kasachische Partetkonferenz
statt. Die Partelorgantsation der
Republik stellte sich an dle Spit-
2¢ des Kampfes der Werktatigen
fur die sozialistischen Umgestal-
tungen in achstan

Das ZK der Partel, dle So-
wjetreglerung und W, 1. Lenin
persdnlich  verfolgten aufmerk-

sam dic Entwicklung des Kasa-
chischen Sow Jetstaats.

Auf Grund der welteren
DurchfOhrung der nationalen Po-
Itk wurde _In den  Jahren
1924 — 1925 dle staatliche Ab-
grenzung . Mittelaslens verwirk-
licht, Infolgedessen alle kasachl-
schen LAnderclen In elnem ein-
heitlichen  kasachlschen SowJet-
staat vereinigt wurden. Dleser
wichtige staatliche Akt wurde
vom V. Snw]clmnnres Kasach-
stans Im Aprll 1925 bestatigt.

Eine der wichtigsten Etappen
In der Entwicklung des Sowjet-
staates war 1936 dle Annahme
der neuen  Verfassung  der
UdSSR. Laut der nenen Ver-
[assung der UdSSR wurde die Ka-
nchhthc ASSR, dle frQher In
der RSFSR eln-

Die Aufgabe des*
Komitees war, nebst andcren Fra-
en, die aus der Situatlon des
Orgerkriegs hervorgingen, dle
Vorbereitung und dle Einberu-
fung des Konstitulerenden Kon-
gresses der SowJets, aul dem die
Sowjetische Autonomle Kasach-
stans verkundet werden solite.

glng In elne Unlonsrepublik um-
gewandrl( und ging unmittelbar
in den Bestand der Unlon der
Sozlallstischen SowJetrepubliken

eln.
Die Blldung und Entwicklung

der Kasachlschen Sozlallstischen

SowJetrepubllk war eln hervor-

eln. Von der hohen Industriellen
Entwicklung der Republlk zeugt
auch die Tatsache, daB sie gegen-
wartlg Industrieerzeugnisse an
80 Staaten der Welt liefert.

Dle Kasachlsche SSR Ist elne
Republik mit einer hochentwlickel-
ter vlelzwelgigen sozialistischen
Landwirtschaft. Dle Saatflichen
der landwirtschaftlichen Kultu-
ren haben 30 Milllonen Hektar
erreicht. Immer neue Prozesse
der Landwirtschalt werden me-
chanlistert. Gegenwartlg arbelten
auf den Feldern 430 900 Trakto-
ren, mehr als 98 700 Kombines,
111 000 Lastkraftwagen.

Dank der stindigen Sorge der
Kommunistischen Partel fir das
Wachstum der materiellen und
gelstigen Krafte der sozlallsti-
schen Nation wurden in Kasach-
stan groBe Erfolge auf dem Ge-
biet des Kulturellen Aufbaus er-
reicht. Vor der Revolution war
dle kasachische Bevolkerung des
Lesens und Schreibens unkdndig.
Von 1000 Personen gab
es nur 20, dle lesen und
schreiben konnten. Ge-
genwdrtig arbelten In  unserer
Republik 10400 allgemelnbil-
dende Schulen mit einem Kon-
tingent von 2865000 Schllern
aller 100 Natlonalititen.

Dle Republik ha€ 41 Hoch-
schulen und 173 Fachmittel-
schulen, in denen mehr als
356000 Studenten und Schller
lernen. Im Jahre 1966 schickten
dle Hochschulen und Techniken
in dle Volkswirtschaft der Repu-
blik 44 700 Fachleute

Als eln bedeutsames Merkmal
des Aufschwungs des kulturellen
Lebens der Werktitigen Kasach-
stans und der Entwicklung der
Wissenschaft Ist dle Akademle
der Wissenschaften zu betrach-
ten. dle 160 wlissenschaltliche
Anstalten vercinigt. In denen an
dle 20 000 Wissenschaftler, da-
von 3500 Doktoren und Kandida-
ten der Wissenschaft arbelten

In Kasachstan kommen auf 100
Pesonen Bevdlkerung Smal soviel
Bicher =" In den USA, 125mal
soviel wle In der Turkel.

Unentwegt wichst die Zahl der
Massenbibliotheken. In der Re-
publik gibt es 6 6441 Blbllotheken
mit 38 194 500 Blchern.

Von Jahr zu Jahr vergrdBert
sich die Zahl der Hellanstalten.
In dan 4000 Hellanstalten: der
Republik arbelten mehr als 21
Arzte und an dle 74000 Vertre-
ter des mittleren medizinischen
Personals.

T ist elne
nale Republik. In der Kasachen.
Russen.  Ukralner,  Deutschen,
Ulguren, Usbeken, Koreaner und
Vertreter vieler anderer Natlona-
litaten unserer groBen Sowjet-
union arbelten. Alle vereint dle
briderliche Freundschalt, das
Bestreben, mdglichst besser dle
Aufgaben des kommunistisch e n
Aurbaus zu erftllen.

Dle Werktitigen
begehen w.
Geburtstag  mit  grenzenlosem
Stolz auf lhre groBe Helmat,
voller Kraft und unerschitterlt-
cher Sicherhelt schaffen sle unter
der Fihrung der Kommunistl-
schen Partel, unter dem Banner
des groBen Lenin am Aufbau des
Kommunismus In unserem Lande.

I. KOSHABAJEW

Kasachstans
Lenlns
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A

Ein Wort an Altersgenossen

Nimm
es mit

Jubllumsbausemester

ALMA-ATA. Das Bfiro des ZK des LKJV Ka-
sachstans und das Kolleglum des Ministeriums
for Hochschul- und Fachbildung faBten den Be-
schluB, im Sommer 1867 eine 10 000 Mann star-
}emﬁudcmenuruppe 2u formieren und an dle

1 u schick

r dle pr
Hilfe den brtiichen Organen des Guunydheluwe-
sens werden 11 d| h d
gruppen gchllael. In Jeder Gruppe sollen Pro-

ins Leben

wSle waren nie auf der Erde’.
vDas Raumschiff raste In den unendlichen

3 ~-.w:-;-““,m~--~-

e

ratur mit,

Plonlerlelter, Instrukteure und
jportrichter, Lalenkunstbrigaden sein. Fir dle
Dorfbibllotheken bringen dle Studenten
Werke der

agandisien,

viele
und Lite-

(KasTAG)

Jugend
ziichtet Reis

Ksyl-Orda. (KasTAG) Alle 53
Absolventen der Mittelschule Im
Kolchos ,.Oktjabr*, Rayon Syrda-
rinskl. arbelten auf den Rels-
plantagen. So handclten auch dle
anderen Tellnehmer des zwelten
Gebletstreffens der Jungen Rels-
bauern. Kenischbal Aljschorasow
besuchte die Fretbeitsinsel, wo
er den kubanischen Freunden scl-
nc Erfahrungen im Relsbau lber-
brachte.

Weiten der M mit der
keit des Lichtstrahls dahin."
wDle Astronauten waren die vierte Genera-
tion, die In diesem Raumschif geboren ynd
aufgewachsen war. Auch thnen war es nicht
beschleden, jemals den grimen Teppich der
Mutter Erde zu erblicken! Das wird viellelcht
d@en Urenkeln jener vergdnnt sein, die heute
das Raumschift lenkten, Dle Sternflleger waren
Millionen Parsek von der Erde entfernt.
wDoch es war ein Tell jencs griinen Plane-
ten, dieses Raumschiff, das vom Genle der
Menschhelt geschaffen und ip die  unermesll-
chen Tiefen des Weltalls geschickt worden
war, um vernunftbegabte Wesen zu suchen.'
wEs war ein Tell der Erde."

wAllen, allen, allen! Der Kommandeur wird
sprechen!"*

,Die Astronauten schalteten lhre Hdrappara-
te eln. Der K des hifts sprach
nur in den wichtigsten Fiillen.*
+Auf der Erde”, sagte der Kommandeur,
oIst heute der 23. April des Jahres 2870. An
dlesem Tag vor tausend Jahren wurde Wia-
dimir Iljitsch Lenin geboren, dessen Namen
unser Raumschiff trigt. Vor tausend Jahren
kem der Mensch zur Welt, der aut Erden den
Grundstein elner neuen Ara legte.
fast ein halbes Jehrhundert vor dem Zeitpunkt,
als der von lhm gegriindete Staat den ersten
kilnstlichen Erdsatelliten In der Geschichte der

Das Mirec
I Xrank di

m Kr
Nr. 8 weinte wieder ein
klcines Madchen.

..Geh, schau nach",
sagt , Ralssa Nikolajew-
na, sich zur Dienstiber-
gabe vorbercitend,

Inka ellt ins Kranken-
zimmer. Das Madelchen
Ttegt auf dem  Bett mit
elnem Glpsterband  am
Tu8. Der Revierarzt hat
sie hcute mit elnem zer-

Bettrand und

Olga umschlan,|
Hals mit den

quetschten Ful hier ein- sind voll Trénen und
gellefert. schauen auf Inka wie

.Tante, gehen Sie zwel groBe schwarze
nicht weg, u., wie der Johannisbeeren.  Darin

FuB weh tut!"’ Das Kind legt eln  so
wartet auf Hilfe. Und
dle , Tante" ist erst 16.
Es ist thr erstes Praktl-
kum, thr erster Dienst,

Glaube...
Inka

Menschhelt schuf. Die Ideen dieses
seine Gedanken slegten sogar Qber die Zeit.
Er lebt auch heute noch unter uns, weil selne
Werke In uns fortleben. Wir haben sie mit uns
Ins Leben genommen..."

,,Das Raumschiff jagte mit der Geschwindig-
kelt des Lichts weiter in die unendlichen Wel-
ten der Metagalaxis. Es war ein Tellchen de:

Er starb Doch sfe hat elnen wel- zéhlen. Erst stockend
Ben Kittel an, also mufB und verworren. Dann
sle dem gequiilten Mi- immer sicherer, Wirk-
del Irgendwle helfen, lichkelt und Phantasie

o hi duld vermischend. Dleses
dich nur bis zum Mor- Mdrchen steht In kelnem
gen, -dann wird's |elch- Buch, Es ist eiln Mir-
tert chen Gber elne Stadt

.Ich kann nicht lle- und Ober elnen Mann,
gen, es Ist so-0 heiB..." der fUr die verirrten

Inka nimmt sle auf Wanderer  Sterne am
thre Arme, obwohl es Himmel anzindet, tber

ie Vor-
schriften verbieten und
ste daflir von der dlenst-
habenden Schwester was
abbekommen kann. Sle
setzt sich  auf  den
redet auf
dleses Hilmchen  ein,

nig gedulden zu wollen.

thren
rmchen
und stdhnt. lhre Augen

groBer
Schmerz, eln so groBer

beginnt 1r-
gendeln Mérchen zu er-

, dle auf den
Meeresgrund hinab stel-

gen.

Olga wurde still. Und
Inka erzéihlte und er-
adhlte...

Man rUhrte sle an
der Schulter, Ste
guckte sich um: neben
thr stand Ralssa Niko-
lajewna. Olja schlief

Auf den Betten salen
Kranken. Dle Tur war
auf und Im _Korridor
standen auch Menschen.
Und alle hérten sle auf-
merksam zu...

Inka kénnte thr  Miir-
chen nicht mehr wieder-
holen, doch andere er-
ziihiten ¢s welter. Das
Mirchen wurde gebo-
ren, well ganz nahe
ein Mensch, ein klelnes
Midchen, cin Halmchen
mit schwarzen, den Secn
gleichen Augen voller
Trénen litt,

Klawdia ASTAFJEWA
Balkaschino,

Gebiet Zelinograd

Erde, dleses Wunder des Ge-
nies."

Vlellelcht wird das etwas anders seln. Wir
konnen uns alle Einzelheiten der Zukunft nicht
genau vorstellen. Aber die Zukunft ohne Lenln
Ist fOr uns undenkbar. Der Name dleses gro-
Ben Menschen Ist unsterblich, well er in uns
selber ist, well wir thn mit in das Leben ge-
nommen haben. Wie der Mensch bis an seln
Lebensende seine Mutter nicht vergessen kann,
die ihm das Leben schenkte, so kann die
Menschhelt Lenin nle vergessen, der ihr eine
neue Gesellschaftslehre schenkte, der durch
die Stirke seines Genles eln sozlales System
auf der Erde grindete, das sich von allen bis
1917 den Systemen pr 11 unter-
scheidet. Der Sozialismus heute und der Kom-
munismus morgen sind ein Denkmal fOr Le-
nin.

Seinen Namen und seine Gedanken nebmen
wir auf unseren weiten und schweren Lebens-
weg mit. In die Plonjerorganisation eintretend,
schworen wir, eln echter Leninist zu sein; den
Jugendeld leistend sagen wir, sd wir wiirdige

des L h

Jugendverbandes sein werden:
Heute, am Geburtstag Lenins, treten neue
Tausende Jungen und Midchen in den Komso-
mol eln. Das ist Tradition.

Wir fihren die Sache der dlteren Generation
welter. Wir erbten  die unsterblichen Lenin-
schen Ideen — den Plan des Aufbaus des Kom-
munismus. Seine Verwirklichung — das Ist
das Endziel jedes Menschen, der der Lenin-
schen Organisation angehdrt. Indem du in die
Relhen des Kommunistischen Jugendverbands ein-
trittst, wirst du picht nur Verfechter der Lenin-
schen Weltanschauung, sondern auch ein akti-
ver Erbaner der neuen _ Gesellschaft, eln
Mensch, den alles angeht, Uns, unserer Kom-
somolzengeneration, wurde anvertraut das Le-
ninsche Banner in dle Unendlichkeit und
Unsterblichkelt welterzutragen.

Uns werden andere ablésen, so wie
Alteren 18st baben. Wir G ben thnen,
den Jingeren, die Leninsche Stafeite. So wird
das Leben weltergehen. Und jede Generatlon
a8t Werke zurlck, auf die die Nachkommen
stolz seln werden. '

Durchs Leben schreitend, nehmen wir den
Namen deg GroSen Menschen mit auf den Weg.
Er ist unsere Parole, unser Eid und Schwur,
unseres Volkes wilrdig zu sein und ihm zu die-
nen, wie Lenin ihm gedient hat.

wir die

Lalenkunst der zukiinftigen Lehrer

Staruchina mit Cherbegleilung vorgetra-

Der Schau der Laienkunst In der Ze-
linograder Padagogischen Schuls, die dem
50. Jahrestag des GroBSen Oktober und
dem 97. Geburtstag Lenins  gewidmet
war, gingen ernste Vorbereitungen vor-
aus. Alle Laienkinstler bersiteten sich
sehr sorgfiltig zu der  Schau vor, und
endlich kam die Stunde, da die Zu
schauer und die Jury' das Kinnen der
zukinftigen Lehrer einschitzen  konn-

gen hatte.

ten.
Der Vorhang geht auf. Auf der Biihne
— der Chor der pa hen Schule.  Zusch

Einige  Vokalgruppen
Lieder ,Lenin mit uns", ,,Rote Nelke'.

Als Erinnerung an die U
Zeiten des Burgerkrieges b
Tanzkollektiv unter der
N. S. Schutmilowa den Tanz , Tatschan-
ka'" vor. Das Tanzkollektiv zeigte
einige Nationaltanze der
UdSSR, darunter ,Moldawaneska', Gu-
zulentanz u, a. Sehr warm nahmen die

sangen die

tarmischen
ote das
Leitung von

auch

Volke or

' auf.

Der Chormeister E. G. Onischtschuk hebt
den Dirigentenstock und schon erklingt
das schne Lied, ,,Ruhm dir, Heimat",
Der Saal applaudierte stirmisch, Mit
graBer Aufmerksamkeit  wurden dle
Lieder ,Mein goldenes Kasachstan'' in
kasachischer Sprache, ,,Es Isbe unsers
Sowijetarmee’ und andere angehdrt. Sehr
schon klang das Lied ,,Poem von der
Ukraine™, das die  Solosdngerin G. A.

In Begleitung des
sang W. Batun elnige moderne
das Bandonionensemble splelte den Du-
najewski-Marsch aus
kus", Mit Erfolg trat auch der kasachi-
sche Chor unter der Leitung Sh. K. Kos-
darbekow auf.

Zelinograd

Estradenquartetts
Lieder,

dem Film ,.ZIr-

W. SCHLOSS,
Student

gers,

Traktor

seine

Arthur zur
besonders sorgfldltlg vor.
seine Brigade ver-
plichtet, zu Ehren des Jublldums
auf jedem der
10.6 Zentner Getreide zu erzie-
len. Goringer hatte
N ber vorigen Jahres salnen

sick doch

Er fror nicht In Zelten, ernihrte sich nicht mit
war thin nicht vergdnnt, an der Stelle, wo sich der heutige Sowchos
befindet, den ersten Pflock In denBoden zu schlagen. Doch dabel ist
er ein typischer Vertreter der jungen Neulanderschlieer
Typische an ihm besteht darin, daB er den Boden ilebt, das er ein
Ackerbauer von Berufung ist.

An dlesem Tag
Ins Feld.
und fOzte,

Zelinograd."”
..Und warum mu8 elgentlich
Ich fahren?"” — wollte  Arthur

fragen, enthlelt sich aber dessen
rechtzeltig. Eine solche
wire unbeschetden.
noch ging sle thm spiter,
dem Wege Ins
nicht aus dem Kopf:
hat der Karl-Marx-Kolchos
Albassarer Rayons
Vertreter  zum
Ackerleute des Geblets  gerade
thn,  Arthur
schickt?"*

Die Erstirmung des Neulands
beobachtete Arthur Goringer aus
den Fenstern selner Schule.
sah nur, wle auf der Hauptstra-
Be selnes Helmatdorfes Samarka
unzihlige Traktoren zogen,
dercn rotgeschmickten
gerwagen lustige Lieder erschall-

Géringer

Das war, als er in die

4. Klasse ging.
Es kam der Tag, da Arthur
zum crstenmal  selbst elnca

Traktor bestieg. Arthur wurde zum
Armeedlenst einberulen. Als
den Traktor selnem Nachfolger
Gbergab, bat er:

..Hite dle Maschine. Sie kann
noch lange dienen."

Gro8 war dle Freude

schon

Studenten helfen
den Schafziichtern

Dle Schafzfichter haben gegenwirtlg alle Hin-
de voll zu tun. In allen Sowchosen und Kolcho-
sen des Rayons Taldy-Kurgan st
das Lammen der Mutterschale Im Gange. Tag
und Nacht werden die jungen Limmer empfa

en. In dleser schweren verantwortlichen Ar-

it stehon den Schafzlichtern dle Studenten des
Zootechnikums zur Selte, dle Ihr Praktlkum ma-
chen. Im Kolchos ,Lenin" sind momentan 30
Studenten des 3. Kursus beschiiftigt. .

Insgesamt sind etwa 100 Studenten des
Zootechnikums von Taldy-Kurgan In den Kolcho-
sen und Sowchosen mit dieser Arbelt beschif-

) H. GERBERSHAGEN
Geblet Alma-Ata

TR

fuhrte selne
Brigade dle Maschinen zum er-
stenmal

..Stelg ‘runter!” -befahl
Brigadler
verdutzte Arthur das tat, fréhlich
hinzu, ..fahrst zum Treflen nach

als der

Frag:
Und den-

Gebletszentrum
..Warum

als selnen
Forum Jjunger

Anhin-

Géria-
als er nach seiner Demo-
bllisterung erfuhr, daB sein
immer noch Im Einsa‘z
bleibt und daB er thn obendrein
wieder ibernehmen darf. Gorin-
ger machte sich von neuem
Lieblingsbeschaftigung.
In dlesem Jahr bereftete sich
Frihjabrsbestellang
Hatte

3000 Hektar

Junger Gebieter des Neulands

Konserven. Es

und das

Traktor Uberholt wund
konnte kaum erwarten,
wann seine Brigade Ins Feld
rickt, doch  nun  befand er

sich... aul dem Zentralplatz der
Geb adt. 2 mit

Komsomol des  Neulands das
Fundament der Jubllaumsernte.
Dafur sind schon 3.6 Millionen
Hektar Brache und Winteracker
vorbereltet. Alle Wirtschaften
des Geblets sind mit hochquali-
tativen Sortensamen  versorgt.
Daruber erfuhr Arthur aus dem
Referat des Sekretirs des Geo-
bictskomsomolkomitees Jur! Pod-
tykallow ,,Ober die Apfgaben
t!er jungenh Ackerbauern Im
Bil Tapr o

anderen  Jungen Ackerbauern
kam Arthur zur Kundgebung am
Lenindenkmal. Viele waren
hierher glelch Arthur direkt von
den Feldstandorten gekommen.
Ste, die Komsomolzen der 60er
Jahre. versammelten sich hler,
um dic Arbeitsstafette von den
Komsomolzen der 20er Jahre zu
Ubernehmen. Tlef Ins Herz dran-
gen dem jungen  Mechanisator
aus Atbassar dle Worte des Ve-
terans des Akmolinsker Komso-
mols Serge] Abramowltsch Iwa-
now.

.. Tragt hoch die Leninsche
Fahne. Ehrt das 50/ahrige Jub!-
laum durch elne gute Ernte!"
Und wie selne elgene Antwort
darauf, hérte Arthur die Worte
von Swetlana Sawgorodnaja:
..Wir sind dle Fortsetzer der Sa-
che unserer Viter. Das, was sl
nicht fertigbauen konnten, we:-
den wir zu Ende fGhren."”

Das Treflen fand Im Geblets-
schauspielhans statt. Arthur be-
trat den Saal und sofort fiel thm
ein Spruchband GUber der Bahae
in dle Augen: ,In Schlachten
geboren. in Arbelt gestihl’,
schreite zu neuen Slegen, Kom-
somol!” Im Saal standen alle
auf, als dle Fahne der Zelino-

rader Komsomolorganisation

erelngetragen wurde. Doch
wle angenehm Ist es, unter den

Helden der  Arbeit seinen Al-
tersgenossen, elnen ebenso eln-
fachen Komsomolzen  wie er
selbst, Mechanisator des Sow-

chos ,.Sarja' Wassii Skryl zu
crblicken!

Dle Komsomolzen des Geblets
gehen !m Kampf fur das groBe
Nculandgetreide in' vorderster
Reilie. An der vorjahrigen Ern-
teelnbringung betelligten sich
17 000 Komsomolzen. Und welch
eine groBartige Ernte haben sie
geborgenl Gegenwirtig legt der

Mit der grdBten Aufmerksam-
keit lauschte Arthur dem Aka-
demlemitglied Alexander Iwa-
nowitsch Barajew: . Elne richtige
Fihrung der Saatfolgen und der
Ubergang zum streichblechlosem
Verfahren der Bodenbearbeltung
entschelden den Erfolg der Sa-
che”, sagte der Wissenschaftler.

Das  Akademiemitglied gab,
konkrete Ratschlage., wle dle
Feuchtigkeit zu erhalten, wann

dle Aussaat zu beginnen und
wie dle Saaten  zu bearbelten
selen.

Viele Menschen ergriffen das
Wort, alle thre Reden waren
von elner groBen Sorge um di2
Jubildumsernte getragen. Inter-
-essant sprachen der Agronom
des Sowchos ,.Enthuslast” Pi-
wel  Grebennikow Ober das
Gruppenverfahren bel der Fruh-
Jahrsbestellung und Ernteein-
bringung und der Aspirant der
Zellnograder Hochschule far
Landwlrtschaft Borts Chussal-
now, Lelter elner experimentel-
len Brigade zur EinfOhrung do-

Antter hinen
Im Sowchos ,,Wosdwishenskl™. -

Als das Treflen zu Ende ging
sang der ganze Saal das
Marschiled. In dem es  heift,
daB wir heute nicht auf - einer
Parade, sondern auf dem-Wege
zum Kommunismus sind.

+

A. KURZ

Teilnehmer der Beratung der
jungen Landwirte in Zelinograd
(von rechts nach links): Alex Ba-
ljura, Pawel Chanerki, Twan
Freudich, Semjon Gusejew, Was-
sill Skryl, Wladimir Blifernez,
Sh. Aringasin.

Foto: D. Neuwirt

Meldung des

schwindigkelt flog er Uber
dle Stellungen des ., Fein-
ruchtelle elner

des”, Nur
Minute war cr

Luftverteldigu ngszone,

Angaben der  Aufklirung
prazislert. Und je schnel-
ler dle Aufnahme entwik-
der  kelt wird, desto operativer
kann der Kommandeur

Der Flugplatz befindet
sich hinter den Getrelde-
feldern, am Berg. Im
Frihjahr wellt der warme
Windhauch die seldenen
Saaten. Eln griner Tep-
Ende. Scine
sind mit dem
Auge nicht zu umfassen.
Der Oberleutnant  Sto-
nogin Ist in dlesem Geblet
nicht das erste Mal. Es
gibt hler sicher kelnen
Landstrelfen, Gber dem er
mit seinem  Jagdflugzeug
nicht geflogen ware. Er
gestand sich schon oft, daB
er diegen Flecken Land
liebte und sich keln ande-
res unter die Flugel selnes
Flugzeugs winschte. Er
bewachte dleses Land und
betrachtete es als  seln
elgen.
...Der Tag nelgte sich
dem Abend zu, als das
technische Personal  und

Aufklarers

Die bevorstehenden Flu-
ge sind ein  weiterer
Schritt zur Melsterschaft.

Dle Offiziere Bagrow,
Ten, Wodopjan bereiten
die Flugzeuge zum  Flug

vor. Den Technikern hilft
das untere technische Per-
sonal, Dle , Herzen” der
Jagdflugzeuge, wie man
hier die Technlker und
Mechanlker nennt, erstre-
ben hingebungsvoll  elnc
ausgezelchnete Kampl-
schulung. Die Offizlere,
Ser und Sold

deur der Besatzung., dem
Kommunisten Stonogin.
Dle Plloten befinden sich
In den Kablnen der Di-
senflugzeuge, Dag Donnern
der Dusen 146t  die Luft
erzittern. Das  Flugzeug
Stonoglins wird als erstes
starten, Kommandeur seln
Ist nicht so letcht.  Nach
Ihm richten sich dle ande-
ren, Der Charakter des
modernen  Kampfes bel
hohen  Geschwindigkelten
vcrlangl von den Fllegern
b le Reaktion und

nahmen den Beschluf des
2K der KPdSU ,,Uber dle
Vorbereltung zum 50. Jah.
restag der GroBen Spazlall-
stischen Oktoberrevolu-
tlon** auf das wirmste auf,
schlossen sich dem Wetts
bewerb_an.

Die Erfolge des Xollek-
tiys sind bedeutend. Die
Einbelt wurde als vorbild:

noch bel Tageslicht -~ an.
Wihrend der Dammerung
und In der Nacht werden
wir die  kompliziertesten
Ubungen griindlich durch-
nchmen. Ich bitte, wahrend
der Vorbereitung die Be-
sonderhelten  der Nacht-
filge In Betracht zu zle-
en,”

dle Flleger der  Einheit liche erklirt. Der Ober.
auf den FI1 n. 8 war
Tags zuvor hatte der Tellnehmer des Treflens
Kommandeur seinen Un- der Besten der zwelten
tergebenen  die Aufgabe Etappe des Wettbewerbs
gestellt: zu Ehren des Oktoberjubl-

.Dle Flige fangen wir ldums. Auch jetzt waren

die Avlatoren bem(ht, den
hohen Namen zu rechtfer-

ugen.

Der _ Obertechniker-Leut-
nant Bagrow  Uberprifte
sorgfaltig Jedes Aggregat
des Dusenflugzeugs.

..Das Flugzeug Ist zum
Flug berelt!” meldete der
Tech dem K

Vollkommenheit bej  der
Lenkung der Flugzeuge.

Der Oberleutnant  Sto-
nogin verschloB die Kabi-
ne hermetisch noch vor
der Prufung des Motors.
Er Uberzeugte sich von der

llen Zuverldssigkelt der

‘echnik und  flhrie dle
Maschine zum Start,

Der Militarfileger crsier
Klagse, Oberleutnant Sto-
nogin sotlte noch vor Ein-
brueh der Dunkelheit Erd-

zlele des ,,Felndes” von,

klelnecrem  MaBstab aus-
kundschaften, gle photo-
graphleren und hre Koor-
dinaten bestimmen, Das
15t elne komplizierte Auf-
gabe, Der Oberleutnant
hatte viele Flige auf sel-
nem Konte, selne  Erfah-
rungen lleBen auf Erfolg
in diesem Flug hoffen.

Auch welter war er
kihn und verwegen. Mit

der  groft 1 Ge-

aber das reichte dazu aus,
daB die Fotoapparate die
Erdziele aufnchmen konn-
ten. Aber die Aulnahme
war Ja erst eln Tell der
Aufgabe. Es multe noch
dle Lage der Objekte be-
stimmt und In die  Karte
elngetragen werden. Das
Ist eln  Ristko.  Der
..Felnd"" war schon zu sich
gekommen  und  begann
cilig GegenmabBnahmen zu
treffen. Der Flieger hatte
das vorausgeschen.

Er Nog cine Steilkurve,
um Hohe zu gewinnen und
machte schnell das Zlel
aus. Links lag dle cha-
rakteristische Bleguny
clnes ausgetrockneten
FluBbetts. Sekunden bent-
tigte der Aufklirer fiir dic
ndtigen Berechnungen und
schon hatte er dle Kenn-
zeichen auf dle Karte eln-

. getragen. Das Flugzeug
lenkend und Immer  den
. Himmel” beobachtend,
chiftrierte . der Oberleut-

nant die erzlelten Resulta-
te. In den Ather  fllegen
dle verabredeten Signale.

Und dort auf der Erde,
Dutzende Kllometer  ent-
fernt, wute man schon,
was zu tun war, um  den

Plun des ,Felndes” zu
verelteln,  Man bereltete
sich zu  einem  Uber-

raschungsschlag vor. Der
Jiger  aber schlug dle
RiciMung zu selnem Flug-
platz eln.

Dort wartete man schon
auf thn.  An Bord des
Flugzeugs befanden sich
dle Fotoaufnahmen.  Das
ist eln Dokument, das die

elnen EntschluB zur Ver-
nichtung des , Felndes™
fassen.

Dessen waren sich  der
Mechanlker fur  Fotoaus-
rustung Surgutschow und
der Waffenmelster  Ober-
sergeant Gurin bewuft. Sle
hatten sleh schon aut die
Arbelt vorbereltet.

Das Jagdflugzeug lande-
te. Der Pllot stelite  den
Motor ab. Und im selben
Moment begann sich der
Zelger des  Sekundenmes-
sers zu bewegen.  Surgu-
tschow und Grunin arbel-
ten geschickt mit Schrau-
benzleher und Schrauben-
schlissel. Schon 1Ist dle
Verkleldung der Bordka-
nonen abgeschraubt, sind
die Schlysser der Bewall-
nungslaffete gedfinet, Gu-
rin beschiiftigt sich  mit
der Winde, Surgutschow
nimmt dle Kasetle heraus.
Der Chronometer  blieb
hinter den fitnken Hiinden
der  Soldaten zurlick.
Schon st der Film In das
Laboratorium gebracht,
Zelt gewonnen, Der Kampt
um dle Zeltelnsparung Ist
die Hauptreserve fur dlo
Festigung der Kampfbe-
reltschaft. Surgutschow
und Gurin  bekriftigen
durch Ihre Arbelt dle Ver-
pflichtungen, dle  sle  zu

hren des 50. Jahrestags
der Sowjetmacht genom-
men haben.

Der Himmel uber dem
Flugplatz wurde finster.
Dle Soldaten des Start-
kommandos schalteten dle
Signallichter  ein. Die
Ubungsflige gingen wel-

ter. Es verdnderte sich
rur dle Aufgabe der Flie-
ger und dle  Handlungen
des technischen Personals
wurden komplizlerter. Die
Soldaten wurden aufmerk-
samer, gesammelter, ver-
stirkten  dle  Kontrolle
Qlber den Zustand  der
Kampfmaschinen. Dia
Fachleute auf der Erde ho-
ben es nicht leicht, noch
schwerer — dic Plloten im
Flug.

Den geflugelten Kimp-
fern kommen dle  Schein-
werferbetreuer  zu Hllfe,

Aul viele Dutzend Kilo-
meter entfernen  sich dle
Flugzeuge wihrend der
Erfallung threr Aulgaben.
Dle  Entfernung hindert
den Plloten nicht, enge
Verbindung mit lhrem
Flugplatz aufrecht zu er-
halten. Ihre Stdrungslosig-
kelt sichern der Operateur
der Pellanlage, Sergeant
Poliwanjuk, der Funkme-
chaniker der . Empfangsta-
tion, Soldat Mokljak und
andere. Auf den ersten
Blick st lhre Arbelt sehr
beschelden.  Doch sle ist
nétig und nicht weniger
wichtig als auch die Ar-
beit der Flicger und Tech-
niker, Zu der erfolgreichen
Ertillung der Aulgabe
durch den Oberleutnant
StonogIn trugen auch der
Technlker agrow, der
Mechaniker Surfulschow.
der Funker Mokljak, alle
Jene bel, dle seinen  Flug
sicherten. Sle alle erfull-
ten elne gemelnsame Auf-
gabe und erfaliten sle
gut. Dieser Tag hat den
Fliegern neues Wissen und
Konnen In der Kamplschu-
lung gebracht. Sle wurden
sturker.

Major N. KOROLJOW
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JUGEND IM AUSLAND

Aus TASS-Meldungen

Warschau

Hier fand eine gro-
Be Kundgebung der Studenten und
wissenschaftlichen  Mitarbeiter der
Hochschulen Warschaus  statt, dic
als Zeichen der Solidaritdt mit de
gegen den schmutzigen Krieg der
USA in Vietnam kampfenden ame-
rikanischen Studenten veranstalict
wurde.

Die Teilnehmer der Kundgebugg
nahmen einen BeschiuB an, (n dem
die  Forderung  zum  Ausdruck
kommt, dap die Regierung der
USA unverziglich die Aggression
in Vietnam cinstellen mup.

Budapest
In den wungarlschen
Schulen  fur Werkschulung  wird

alljahrlich ein Wettbewerd um den
Tutel ,Ausgezeichneter  Schider des
Berufs" durchgefihrt, Ein solcher
Wetthewerh wurde auch in  diesem
Jahr in 58 Berufen organisiert, an
dem 30 000 Schiller der Werkschu-
len teilnahmen. 1600 Jungen kamen
ins Finale. Den Teilnehmern dieses
Wettbewerbs stand bevor, nach
Zeichnungen und Schemen prakii-
sche Aufgaben zu losen, ihre Kennt-
aisse in der Malterialkunde. Mathe-
matik, in politischen” Fragen zu zei-
gen.

Mit Interesse verfolgre die ge-
samte Offentlichkelt des Landes
diesen Weltbewerb.

Die Sieger des Weltbewerds in
elnzelnen Berufen wurdl.-ul mit Ein-

Paris

.Das Bindnis  des  Stu-
denten muit der Arbeiterhlasse wnd
den  demokratischen  Krdften' im
Kampf Fir die neue Univer$tat im
gegenwartigen Frankreich's — sn
heift das Thema des X. nationalen
Kongresses des KommunistiscRen
Studentencerbands Frankseichs. Der
Kongref wurde in . eincm der Vor-
orte von Paris eroffnet

London

Mit einem  Sieg  endete
der Kampf der Studenten der Lon-
doner Qkonomieschule gegen die
Willkar der Leitung des Colleges,
die zwei Studentenfdhrer — Adel-
stein und Blum — ausgeschlossen
hatte. Letatere waren am voriger
Monat [ur die Orguonisation emncr
Kundgebung vom Unterricht ent-
fernt worden. Die Studenten beuab-
sichtigten, gegen die Ernennung
des  Leiters des sddrhodesischen
Universitdtscolleges  Dr. Adams
2um Schuldirektor Protest zu erhe-
ben  Die Schiler der Londoner
Okonomieschule sind der Assicht,
daB scine politischen Anschauungen
rmrddrm ncuen  Amt  unvereinbar
Sind.

Die Leitung war gezwungen nach-
zuqebm: erst ergdnzte sie das
Coll, lurch B

weisungen in he Erho-
lungsheime aul ¥ Wochen ausge-
zeichnet. Den Preistragern handigle
man auch Urkunden und Meduail-

len Ausgezeichneter Schiler des
Berufs'" ein.

die Kundgebungen der Studenten
in der Schule erlauben und jetst
nack langem Dberlegen, hat sie die

ausgeschlossenen Studenten wieder
zum Unterricht zugelassen.

= Selte 3,



Hebekriine
gehoren
zur
Dorfland-
schaft

In das Getdse der Traktoren.
die Im Stden und Stdosten der
Republlk die Aussaat bestellen,
mischt sich auch das Surren der
Maschinen der 18ndlichen Bau-
kolonnen. In der Republik gibt es
threr an die 150. Sie errichten
Wohnhauser, Schulen, Produk-
tionsgebiude. Elnrichtungen fur
Kultur- und Lebenszwecke in ent-
legenen Gegenden. in Wostenland
und Halbwisten. Dle jingste die-
ser Bavorganisationen hat auf
der Halbinsel Mangyschlak thre
erste Bausalson begonnen.

Dle mechanisierten Wander-
kolonnen der Republik. deren
Zahl sich bis aof 200 vergrd-
Bern soll, wollen Im Jubllaums-
Jahr eine halbe Milllon Quadrat-
meter Wohnfliche einzugslertig
machen. Zu den dringendsten
Baustellen der lindlichen Bau-
arbeiter zihlen 200 neue Schaf-
sowchose, dle 1In den letaten
Jahren entstanden sind und Ober
;nnn Sdledlu;gg:ks::: die Au:-
e cr Hebekrine empor-
ger po

(KasTAG)
« o .
Die Arbeiter, Techniker und
Ingenieure der Bauverwaltung

Nr. 51 des Trusts ., Taldy-Kurgan-
strol” haben sich fur das Jubl-
l&umsjahr  viel vorgenommen.
Sie wollen Wohnhduser mit einer
Gesamtfliche von mehr als 5 000
Quadratmeter. Schulen fir 96

Zu selnen Versprechen
‘balt man dich hler ernst. Im 1
Vierteljahr wurde  der Bauplan
7u 110 Prozent erfullt,
beltsproduktivitit ist auf dem
Stand von 106 Prozent. An den
groSten  Baustellen — solchen,
wie dem  Studentenhelm  des
landwirtschaftlichen Technikums,
der Schule des Kolchos namens
Krupskaja u. a. — Ist der Zwei-
schichtbetrieb eingefiihrt worden,
was eine bessere Nutzung de.
Baumaschinen ermdglicht. Ferner
wurden 12 Komplexbrigaden ge-
schaffen, von denen  drel auf
wirtschafthiche Rechnungsfih-
rung dbergegangen sind.

Die Brigaden von J. Flemming,
‘W. Nikolajew, B. Kondratjew
und A. Britikow ringer. um den
Titel ..Brigade des 50. Oktober"'.

Viele Objekte konnten berecits
threr Bestimmung  ilbergeben
werden: das Studentenheim [ur
262 Personen, die Kinderkripp>
und der  Kindergarten fir 90
Kinder in Ksyl-Agatsch, ein
Lagerraum fUr 500 Tonnen Kar-
toffel Im Sowchos ,.Jerkino”, ein
Rinderstall {ir 200 Tiere Im Kol-
chos ,,Sarja kommunisma” u. &
Diese Objekte wurden mit elne:
guten Elnschdtzung  {rbernom-
men.

Die Maifeier werden die Bau-
ieute durch vorfristige Erftllung

Scholer, Kinderb 1 des B ir A begeh
ten fOr 90 Kinder, cinen Klub for. Apni

mit 400 Sitzplatzen, sowle Rin- J. WELSCH,
der- und Kilberstille fGr mehr Ingenieur
als 800 Tiere fertigbauen. Geblet Alma-Ata

Seepiraten

Sie kreusten einst auf allen blauen Meeren

mit der Piralenflagge schwarz am Mast,
um reiche Kiistenstadte zu verheeren.
ru entern jedes Schiff voll reicher Last,

Das ging den Vélkern schlieBlich doch sy aahe:
Sie machten Jagd auf die Pi brut,
Man henkte sie an jeder festen Rahe.

Und rottete sie aus. Und das war fut.

...Heut kreyzen sie erneut vor {remden
und treiben wiederum Piraterei...
Modernisiert. Mit groBeren Geliisten.
Am Mast das Sternenbanner, frech und frei.

Sie feuern aus den schweren Schiffskanonen i
auf offne Stadte an der Kiiste Rand,

wo [riedliche und tapfre Menschen wohnen —

selbst Fischerdschonken schieBen sie in Brand!

Sie fahlen sich auf ihren Panzerschiffen
in sichrer Hut. Und in der Cbermacht. : 5
Auf Mord gedrillt, geiibt in Henkergriffen, . 0. -& é
frohlocken sie, wenn hart die Salve krachf.

Noch frahnen ungesirafi sie blutgen Taten...

Doch kommt der Tag — die Zeit kenot keine Bast! —

da diese Brut moderner Seepiraten

im Frihwind baumeln wird am Galgenmast’

TELLEN Sle sich vor—oder
haben Sie das vielleicht auch
selbst schon erlebt? -—Sie fahren
an Bord eines Schiffes diec Wolga
hinunter. Kasan und die Kamai-
Milndung sind schon Im Kieclwas-
ser zurlickgeblicben....

Weit voraus tauchen dle FIl'-
grankonstruktionen elner Briicke
Uber dle Wolga auf. Hinter dleser
Brilcke wartet Uljanowsk auf uns.
Schon der Name alleln 1aBt das
Herz hoher schlagen...

Dic mehr als zwel  Kilometer
lange Eisenbahnbricke stiltzt
sich mit einem Endc auf das lin-
ke Flachufer, das  andere hat
am FuB des Berges Wenez eins
feste Stutze gefunden. Auf dlec-
sem Berge liegt  UlJanowsk,
genauer  gesagt, seln histori-
scher Stadtkern.

Der FluBbahnhof  aus Beton
Glas und Mosalk erinnert  an
ein Zweldeckschiff. Der  Bus
fahrt im Zickzack den Berg hia-
auf, blegt In cinen breiten Boule-

vard ein. Das Ist dic Gontscha-
row-StraBe — dle HauptstraBe
der Stadt. Sie wird von der

LeninstraBe gekreuzt. Hierhin
ellen alle, die das Gliick haben,
nach Uljanowsk zu kommen. Im
Hause Nr. 58, das sich in die-
ser StraBe befindet, wurde in
Jahre 1929 ein Lenin-Museum
eingerichtet — eine  cindrucks-
volle Stitte der Erinnerung an
den Fuhrer der Werktitigen Wia-
dimir 1ljitsch Lenin.

Die Famille

Ungewdhnliche, unvergeBliche,
mit nichts zu vergleichende Ein-
driicke erhidltst du in diesem
schlichten Holzhaus mit dem
HalbgeschoB darUber, wo di2
Familie Uljanow von 1878 bis
1887 lebte. Hler machst du dica
bekannt mit — nein doch, nicht
mit dem Fihrer der Revolutfon,
—--sondern mit dem beschelde-
nen, gutmitigen und wohlerzo-
genen Knaben Wolodja, der hier
in der Familie des Direktors der
Volkslehranstalten Hja Nikola-
Jewitsch Uljanow aufwuchs, elnes
Menschen hervorragender seeli-
scher Eigenschaften, eines une.-
gennutzlgen Ritters der  Volks-
{ldung. im frohlichen Kreis der
fdnf Brirder und Schwestern, un-
ter der sorgsamen, aufmerksamen
und klugen Obhut elner der
priichtigsten Mitter In der Ge-
schichte der Menschheit— Marla
Alexandrowna  Uljanowa, ge-
borene Blark. Das, was wir hier
{iber den Jungen crfahren, dem es
uUmmt war, den Gang de-
Weltgeschichte entscheldend 22
wenden, liber die Fam!lle, deren
einfaches Mitglled er war, rdhrt
uns bis Ins Innerste durch se!-
ne Elnfachhelt, Natiirtichkel’,
durch seine Verwandthelt mit al!
dem. was uns von Kindheit auf
bekannt ist.

Es stellt sich heraus, daB die

Kinder paarwelse enge Freuni-
schaft hielten: Anja mit Alexan-

Manjascha (50 nannte man in
der Kindheit Marla 1jinitschna,
die Jungste In der Familie).

Im Kinderzimmer -- Splel-
zeug, womit dle  kleinen Ulja-
nows splelten, elnfache, selbst-

gefertigle Splelsachen aus Hol~,

Schiffchen aus Papler.. Da 1st
das Zimmer Wolodja Uljanows.

der nun schon Gymnasiast war.
Eigentlich kein Zimmer, sondern
eine Ecke Ober dem  Trepp
haus, durch  eclne Ballustrad
abgetellt. EIn elsernes Bett, 2y
einfache Stithle, der  Tisch, an
dem Wolodja seine  Aulgaben
machte, dic Karte der Welthalh-
kugeln an der Wand und ein
selbsigebasteltes Blicherbort.
Jeder Strich des hiuslichen Da-
selns der Uljanows zwingt elnem
dle Erkenntnls auf: nur Mea-
schen, dle nichts fir sich bear-
spruchen, sind fdhig, sich  voll-
kommen’ elner Sache hinzuge-
ben, die fOr alle von Nutzen fst

Ein klelnes Wohnzimmer mit
Wiener Stuhlen und cinem altmo-
dischen Flugel. Das strenge,
sachliche Kabinett [lja Nikola-
Jewitschs. Das geraumlige Spelse-
und das helle . Kinderzimmer
Die Zlmmer der dlteren Kinder.
Cberall nur das notwendigste
Mobtllar — nur  Bucher. Alles
hier ist durchdrungen von der
Verachtung des Luxus' und der
Licbe zur Arbeit.

An das Haus schlleBt sich cln
breiter Hof mit dem Wagen-
schuppen, einem Seitenflugel und
der Sommerkliche an, Im  Hof
spielten die Kinder Krocket, flo-
gen sie mit den . Rlesenschrit-
ten’ durch dic Luft. gingen sie
aufl Stelzen. Alle arbeiteten Im
Garten, den cin Zaun vom Hof
trennte. Spiter, als dle Uljanows
nach Kasan verzogen waren. ro-
dete der Hausbesitzer elnen Te'l
des Gartens aus und crbau2
dort elne zwelgeschossige Villi,
Am 2. November 1941 wurd:
darin eine Fillale des Zentralen
Lenin-Museums erdffnet.

Von dem gewaltigen Interesse
der Sowjelmenschen an dem Le-
ben des Fithrers der Revolution,
an der revolutionéiren Vergan-
genhelt unseres l.andes zcugea
dle Daten uber den Besuch des
Museums. Im Jahre 1960 be-
suchten das Museum W. [ Le-
nins in Uljanowsk 280 000 M-
schen, 1963 waren es 370 000,
zwel Jahre spiter—463 000 uni
im vergangenen Jahr errelch e
die Besucherzahl dle stattliche
Zifer von 485 000 Menschen

Dle Museumsstadt

In der Stadt gibt es noch drel
anderc Héuser, In denen dle Fi-
milie  Uljanow zeltwelllg g
wohnt hat. Im Hause Nr. 21 In
der Uljanows-Strafe — heute by
findet sich dort dic Kinderbibilo-
thek scines Namens—verllef dic
frithe Kindheit Wladimir
Tljitschs.

An der Ecke der Kommunlsti-

i

R

S

’ %ﬂ %
s

UNSER GROSSES ZUHAUSE
’ ‘f.!"" R

e

fast tm Grin hundertjahriger
Pappeln verborgen, steht das wel-
Be, zweligeschossige Gebdude des

ehemaligen Simbirsker  Kklass!-
schen Gymnasiums, die heutige
Mittelschule  Nr. 1 namens

W. L Lenin. Vor diesem Gebau-
de halten oft Kolonnen von Auto-

bussen und Privatwagen, kom-
men und gehen Gruppen von
Exkursanten, denn hler  lernte

. Lenin, Dle Muscumsklasse sehen

wlr so, wie sle zur Zelt des Gym-
naslasten Wolodja Uljanow aus-
sah.

Aul dem zentralen Leninplatz
ragt ein 13 Mcter hohes Lenla-
Denkmal cmpor, elnes der her-

vorragendsten Werke des un-
lingst verstorbenen Bildhauers
M. G. Maniser, das am 22,

April 1940 zu Ehren des 70. Ge-
burtstags des Fihrers der Revo-
lutiop enthillt wurde. Hier wer-
den wiéhrend' der -Lienintage - fci-
erliche Plonicrtreffen, Meetings
der Werktitigen und dem An-
denken Lenins gewidmete . Ver-

sammiungen der Jugend abge-
halten. Aul dem Bahnhofsvor-
platz wurde - am 5. . Dezember

1954 ein_Denkmal dem Gymna-
slasten W]adimir Uljanow er-
richtet.

In den Grinanlagen der Stra-
Be des 12. Scptember pflegt man
sorgsam das Grab' Ilfa Nikolaje-
witschs Uljanow, der Im Jahre
1886 verstorben ist. Am Elngang
zu dieser GrOnanlage steht ein
Denkmal [. N. Uljanows, das man
im Jahre 1957 zu Ehren des
125. Geburtstages dleses vor-
trefflichen russischen ‘Aufklirers
und Demokraten enthiillte (Au-
tor—M. G. Maniser). Es 1Ist
schwer, alle dle Sehenswirdig-
keiten von Uljanowsk aufzuzéh-
len, dieser Muscumsstadt, wo je-
der Stein das Andenken an
MNjitsch wahrt.

Auf dem Boulevard Nowy We-
nez schmiickt ein Obelisk  das
Brudergrab der Kampfer der

Roten Armee, die im September
1918 dic Stadt von den Bandea
der WelBgardisten befreiten. An
Truppen

der Spitze der roten

R

Tuchalschewsk!

die hervorragenden
Heerfubrer G. D. Gat und M. N
Gut bekannt
Ind die Telegramme. die \m Zu-
.ammenhang mit der Befrelung
Simbirsks G, D: Gal und W. L
Lenin  austauschten, der  kurz
suvor von den Kugeln der Koa-
terrevolutiondre verwundet wor-

den war,
. Teurer  Wladimir nnﬂcw"
chrieh  Gal. , Dic EinnShfe

Ihrep Heimatstadt!—das ist dle
Antwort auf eine Ihrer Wunden.
Die 2weite wird Samara sein!’”
lenin antwortete: . .Die Einnah-
me von Simbirsk, meiner Hel-
matstadt, 13t der beste hellende
Verband auf metne Wunden. Ich
splire clnen nlegewesenen  Zu-
sfrom von Munterkelt und Krif-
ten.  Jeh  beglQckwlnsche  die
Rotarmisterr zum Sieg und dan-
ke Ibnen Im Namen der Werk-
tatigen f0r all thre Opfer.”

Der Obelisk stéht auf dem Gip-
fel des Wenez, dicht am  Rand
des Abhangs. Von hler, aus der
Hohe eréfinet sich ein  herrll-
cher Ausblick auf die Wolga und
den neuen Sawolshsk!  Rayon
von Uljanowsk mit seinen ggoBen
Industriebetrieben. Ja. das heu-
tige Uljanowsk Ist nicht nur el-
ne Museumsstadt.  Die heutigen
Grenzen von Uljanowsk haben
cich weit jenseits der Wolga und
Swijaga ausgedehnt. Das Auto-
werk, das Werk fir schwere uni-
kale Werkbinke, das Kleinmoto-
renwerk und eine Vielzahl anderer
Betriebe der Schwer- und Lelcht-
Industrie haben . Uljanowsk als
cine groBe Industriestadt micht
nur tn unserem Lande, sondern
auch im Ausland bekannt ge-
macht.

UljJanowsk morgen

Und wile wird Uljanowsk In
naher Zukunft, im Jahre 1970,
zum 100. Geburtstage Wladimir
lljitschs aussehen?

An dem Preiswettbewerb um
den Entwurf des neuen Stadtzen-
trums beteiligten sich die Projek-
tlerungsorganisationen von Ulja-
nowsk., Moskau und Leningrad.
Das Programm des Wettbewerbs.

,der 1965 zu Ende ging. sah die

Vertellung In elner raumlich-
h
K

arc n position
der Fillale des Zentralen Lenia-
museums, des Kulturpalastes des
PHdagogischen Instituts, des Plo-
rierpalastes, elnes Hotels und
ciner- Reihe. anderer Objekte vor.
Die besten eingerelchten Entiilr-
fe wurden zur Grundlage der
Ausarbeltung des -endgilltigen
Entwurfs. Im Oktober 1966 bil-
ligten die entsprechenden staatli-
chen Organisationen den Ent-
wurf, der von einem Architek-
tenkollektiv unter der Leitung
von B. S. Mesenzew ausgearbei-
tet wurde. ~

Das Ensemble der necuen Ge-
biude wird sich auf dem Gelin-
de erheben. das zwlischen dem
Gontscharow-Boulevard und dem
Abhang zum Wolgaufer liegt.
Mittelpunkt der Komposition wird
das majestatische Gebaude des
Memoriaizentrums werden, in des-
sen Innenhof in vélliger Unbe-
rihrthelt das Hauschen erhalten
bleibt. In dem dle Familie Ulja-

_

#andrn

Lenin-Denkmal auf dem Bahn-
hofplatz Uljanowsk.

now von 1870 bis 1875 Tebte.
Das Hauschen wird von den an-
llegenden StraBen aus zu sehen
seln, da das Gebaude des Memo-
rlalzentrums auf Saulen stehen
wird. Im Gebaude selbst werden
untergebracht: dle Filiale des
Zentralen Lenin-Museums,  das
Haus fur politische Aufklirung
mit einem Universalsaal fir 1400
Menschen, die Leninsche Gemal-
degalerle, wo die besten Werke
der Malerel und Bildhauerkunst,
dle Lenin und seiner revolutiona-
ren Sache gewlidmet sind, zu
sehen sein werden und schlie8-
lich noch der Oktobersaal mit
Skulpturgruppen. Mosatk-Wand-
bildern und Fresken, die vom
Triumphmarsch der Sache des
GroBen Oktober erzihlen.

Am Uferabhang. gegeniber
dem Memorialzentrum wird ein
Denkmal — Mutter und Sohn—er-
richtet, das Marla Alexandrowna
Uljanowa und den Knaben Wo-
lodja darstellt.

Ein herrliches Geschenk fdr dle
Kinder Uljanowsks wird der Pio-
nlerpalast sein. wo mehr als 2000
junge Gaste sich in den Lehr-
werkstatten, Sportsilen., Bassin
fur dle Prifung von Schiffsmo-
dellen und elner Vielzahl anderer
Spezialriume gleichzeitly  be-
schaftigen kénnen.

Von der Schule Nr."1 namens
Lenin und dem Karamsiner Gar-
ten an wird sich dle Allee namens
des Jahrhunderts, Iljitschs hinzle-
hen, wo je hundert Eichen. Lin-
den und Ahorns griinen werden.
Ste verlangert sich bis zum Karl-
AMarx-Denkmal. elner weiteren
Sehenswirdigkeit Uljanowsks.
denn es war das erste Denkmal des
Begrilnders des  wissenschaftll
chen Kommunismus in unserem
Lande, das nach einem Entwur{
des Bildhauers S. D. Merkurow
und des Architekten W. A. Stschu-
ko errichtet wurde. Seine feierll-
che Enthillung war der Hohe-
pupkt einer festlichen Demonstra-
tiop am 1. Mai 1921.

An der kunstlerischen Ausstat-
tung des Uljanowsker Memorlal-
konfplexes arbeiten  fuhrende
Kunstmaler und Blldhauer des
Landes.

Auch in anderen Rayons Ulia-
nowsks wird der Bau und dle
Wobhlelnrichtung meuer \Wobn-
viertel weltergehen. Doch die Le-
ninstraBe mit threm Museumshats
wird unverandert bleiben. Nur das
Innere der \Wohnungen der hier

befindlichen Hiuser wird re-
konstrulert und mit modernen
Bequemlichkelten versehen wer-

en.

So erblicken wir Uljanowsk—
e Heimatstadt Wiadimir Iljitsch
Lenins—im Jahre 1970. Wer von
vns trdumt nicht davon. zu den
Gliicklichen 7u  gehdren—ihrer
werden bestimmt Milllonen sein!
—adle In jenen bedeutsamen Fest-
tagen dlese uns teuerste Stadt In
der Welt besuchen werden'

sator sah mich so treusellg
daB er mir leid tat.

Aus dem Rendezvous mit Mar-
ta wurde am Abend nichts.Melne
Beine waren schwer wie Blel.
Ich entschuldigte mich bel thr
telefonisch, ich hitte cin wissen-

an,

Aktivist

Mit Mischa Feld stieB 1ich auf  gchaftliches Referat vorzuberel-
der Treppe zusammen. ten.

..Dich brauche Ich gerade!" Kaum hatte ich, mich von dem
rief der K Mar Schlittschuhlaus erholt,
unserer Fakultit und packte als Feld mich wieder aufsuchte.

mich am Armel. . Hast du nicht  ~Spiclst du Hockey?”

vergessen, daB unser Institut elne
Spartakiade durchftshrt? Dann hor
adfmerksam her, Alter, morgen
um 10 bist du Im Stadlon. Wir
treffen uns mit den Chemikern.
Nimm defne Schlittschuhe mit.'|

.Ich splele doch Basketball,

..Nein.

«Aber die Stange hebst du?”

..Basket...”

.,Das wel8 Ich. Aber wa$ Ist zu
machen? Das Programm der
Spartakiade habe nicht ich auf-
gestellt. Also wirst du dich am
Stalom betelligen. Von den Ber-

000, seufzte ich.

Am Sonntag kam Ich etwas
frOher In das Studlon, um mir
vor dem Start die Knochen etwas
zu vertreten. Aber Mischa war
auch schon da.

..So (rah. Alter? Also: zuerst
der 500-Meterlaul. dann laufe Ich
1500 und du 5000 Meter *

Mischal’ gen mit Skiern runter zu sausen,
.Das schadet nicht. ‘Als dy 8t doch eine  Klelnigkelt. Dle

kleln warst, bist du doch Schiitt-  Skler werden dich selbst bergub

schuh  gelaufen? 500 Meter tragen, du muBt sle nur lenken

14ufst du fUr dle Fakultst.” Wirst uns doch nicht reinlegen?™*
.Nun, vielleicht schon die

Mit dieser Sportart hatte Ich
schon gar kein Gllck. Wie es
sich herausstelite,  llefen die
Skier in die Richtung, wo Ich
hinsollte. Es ging aber alles so
schnell, da mir Hoéren und Se-
hen verging. Man fand mich am
FuB des Berges, aber schon ohne

Wa-a-as?" Skier und ohne Stécke, auch
Verstehst du, Arno Schwarz, elnen Schuh hatte ich  verloren.
unser bester Schi laufer ..Skilaufen 1st natOrlich nicht

deln Emplol”’, bemitleldete mich
Mischa. ., Aber uns steht noch
Boxen und Ringkampl bevor. Im
Boxen fehlt uns gerade delne
Gewlchtsklasse. Hab nur kelne
Angst. Ich werde mit dir ctwas
tralnieren.”

Mir war schon alles cgal. Mar-
ta antwortete auf meine Telefon-
anrufc nicht mehr. Und gestern
abend traf ich sle mit einem
anderen Jungen am Kino. Ich
grudte, doch als sle meine Beule
unter dem Auge uvnd " melne
zerschundenc - Nase: sah, - wandte
sle sich demonstrativ ab, U0

Ich konnte  mich Jelzt schon
von kelner Tellnahme  an elpem
belleblgen Wettbewerb  absagen.
Maun hegann ber mich (n den
Komsomol- und  Gewerkschafts-
versammlungen zu sprechen, man
elef duzu auf, sich an mir eln Bel-
sphel zu nechmen. Ich begann bes-
ser zu lernen, da die Beulen aut
mejnem CGesicht,  besonders nach |
dem Boxen, lange Zelt nicht heil-
ten und Ich mich dgshalb In mel-
nem Zimmer elnschloB und ochste.”

Jedoch Jagt mir dle Aktlvitat
unseres KDm!anlOl’RﬂnlSl(Of!
Schrecken ein. Was wird, wenn
er ‘mich etwa Fallschirm sprin-
gen schickt? Mir wird doch schon
Im 7, Stock ‘schwindligl ,

W. - Borgen

Fritz Reuter 1., 2., 3. Band

J. W, Goethe
K. Simonow. Im Suden
J. Tynjanow. ,,Puschkin

*T. Schewtschenko. Kob¥ar

Fr. Schiller. Wallensteins Tod
0. Gotsche. Tlefe Furchen
Grimms Mirchen
. Nossow. Der lebendige Hut
D. Defoe. Robinson Crusoe
H.'Ch., Andersen. Mirchen
Hurger.' Munchhausen
H. Mann. Der Umi-rlm

D. Noll. Abenteuer des Werner Holt 1., 2. Band
L. Feuchtwanger. Das Panzerschiff , Potjomkin'.
Faust. 1., 2. Band

M. Gork!l. Klim Samgin 1., 2., 3., 4. Band
,"' Renn Krieg und Nachkrieg
M. Scholochow. Der stille Don 1., 2.-Band |

M. Scholochow. Neuland unterm = Pflug 1., 3. Band
K. Fedin, Ein ungewshnlicher Sommer ‘1., 2. Band

Die Bicher kdnnen per Nachnahme bestellt werd

RUGHERMARKT
e (TS ERL

Die Abtellung fiir Buchhandel des Semipalatinsker Gebietskonsum-
verbands hat folgende Literatur In deutscher Sprache aul Lager:
W. I Lenin. Ausgewiihite Werke in 3 Binden

2.25 Rubel
1 50 Rubel
1.89 Ruocl
0.40 Rubel
0.10 Rubel
0.52 Ruoel
1.12 Rubel
3.13 Pubel
0.84 Rubel
250 Rubel
1. 60 Rubzl
1.20 Rubet
1 50 Rubel
0.10'Rubel
2.85 Rube!
1.20 Rubel
0.18 Rubel
0.25 Rubel
0 23 Rabel
0.40 Rubel
30 Ryvel

linge von Apfel-, Birnen- und
Kirschenbaumen, Johannis-
| beer-. Stachelbeer- und Him-
beerstrauchern. sowle von Pap-
| peln. Ahorn, Ulmen und ande
ren Dekorativgewdichsen zum
Verkauf an.

Verkauf tiglich von 8—18
Uhr in der Baumschule, Im
Laden ..Priroda™ und auf dem
Markt

Auskunft per Telefon: 58-18.
79-98

.

Fir unsere Zelinograder
Leser

FERNSEHEN

=]

am 232. Aprll

18.00 — Fernsehnachrichten.

18.15— ..Immer lebendig’". Sen-
dung, die dem 97. Geburts-
stag W. . Lenins gewld-

met Ist

18.00— Festsltzung. gewldmet
dem 97, Geburtstag W. L
Lenins.

Konzert. Sendung aus dem
KremlkongreBpalast. Wah-
rend den Zwischenpausen

~— Fernsehnachrichten.

Das i
Rudi RIFF der, Wolodja mit Olga. Mitja mit  schen und Sow)jetischen StraBe, Blick von der Holseite A. STRASHEWSKI
f
1st krank. Du willst doch nicht, NFREUNDE!
da8 unsere Fakultat  durchllit, Humoreske (LE3 ILGINILE REDAKTIONSKOLLEGIUM
‘Robert?"* Der Komsomolorgani- ..Gorselenstroi” bletet Setz-

Die ,Freundschait™
erscheint taglich auBer

Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueaunorpan
Nlom Cosetos
7-qf  sTax
«e®poinawadrs
TELEFONE
Chefredakteur — 18-09,
St.Redakteur — 17-07, Redak-|
tionssekretir — 79-84, Sekre
tarlat — 76-56, A

Propaganda — 74-26, Parte}

18-71, Kulter — 16-51, Lite
ratur und  Kunst — 78-50,
Information— 17-55, Leser
briefe— 77-11, Buchhaltoog —
56-43, Stilredaktion — 79-13,
Ferorufl —72;

Redaktlonsschlus: 18.00 Uhr,
des Vortages (Moskauer Zeit).

«<®PORHAWAST>
HHIOEKC 65414

. Lleannarpaa.
Twnorpagus Ne 3

YH 00279 3axas A 5389
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	Aktivist
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	W.- Borgen



	ffllCHERNARKT

	Steter

	Für unsere Zellnograder Leser


	FEIUNSEViEK

	Die „Freundschaft" erscheint täglich außer Montag und Donnerstag

	UNSERE ANSCHRIFT:

	«♦PORHAIUA^T» HHAEKC 65414





